für die 


Koͤniglichen Preußiſchen Staaten 


—— Nr. 23. 


r. 6094.) Vertrag zwiſchen Preußen, Kurheſſen, Sachſen-Weimar⸗Eiſenach, Sachſen⸗ 

i Meiningen, Sachſen-Altenburg, Sachſen-Coburg-Gotha, Schwarzburg⸗ 
Rudolſtadt, Schwarzburg⸗Sondershauſen, Reuß aͤlterer und Reuß juͤngerer 
Linie, wegen Fortdauer des Thuͤringiſchen Zoll- und Handelsvereins. 
Vom 27. Juni 1864. 


8 Di bei dem Thuͤringiſchen Zoll⸗ und Handelsvereine betheiligten Souveraine, 
gleichmaͤßig von dem Wunſche geleitet, die Fortdauer dieſes Vereins und da⸗ 


Seine Majeſtät der König von Preußen: 


Allerhoͤchſtihren Generaldirektor der Steuern Johann Friedrich 
von Pommer Eſche, 


Allerhoͤchſtihren Miniſterialdirektor Alexander Max Philipsborn, 
und i i 
Allerhoͤchſtihren Miniſterialdirektor Martin Friedrich Rudolph 
Delbruͤck; 

Seine Koͤnigliche Hoheit der Kurfuͤrſt von Heſſen: 

e Direktor der Haupt⸗Staatskaſſe Friedrich Theodor 
ode; 

Seine Koͤnigliche Hoheit der Großherzog von Sachſen— 
Weimar⸗Eiſenach, 

Seine Hoheit der Herzog von Sachſen-Meiningen, 

Seine Hoheit der Herzog von Sachſen- Altenburg, 

4 Seine Hoheit der Herzog von Sachſen⸗Coburg-Gotha, 5 
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Ausgegeben zu Berlin den 16. Juni 1865. 


Seine Durchlaucht der Fürſt von Schwarzburg-Rudolſtadt, 
Seine Durchlaucht der Fuͤrſt von Schwarzburg-Sonders— 
hauſen, a 
Ihre Durchlaucht die Fuͤrſtin-Regentin von Reuß älterer Linie, 
und 2 

Seine Durchlaucht der Fuͤrſt von Reuß juͤngerer Linie: 

den Großherzoglich Saͤchſiſchen Geheimrath Guſtav Thon, 
von welchen Bevollmaͤchtigten, unter dem Vorbehalte der Ratifikation, folgender 
Vertrag abgeſchloſſen worden iſt. 3 


Artikel 1. u 

Der Zolle und Handelsverein der Thuͤringiſchen Staaten wird vom 4 

1. Januar 1866. ab auf weitere zwoͤlf Jahre, alſo bis zum 31. Dezember 1877 
unter den gegenwaͤrtig an demſelben Theil nehmenden Vereinsgliedern fortgeſetzt. 
Fuͤr dieſen Zeitraum bleiben daher der Vertrag wegen Errichtung des 
gedachten Vereins, vom 10. Mai 1833., der Vertrag, die Fortdauer des Thuͤ. 
ringiſchen Zoll⸗ und Handelsvereins betreffend, vom 26. November 1852. und 
der Vertrag wegen Beitritts des Kurfuͤrſtenthums Heſſen hinſichtlich des Kreiſes 
Schmalkalden zu dem eben genannten Vertrage, vom 3. April 1853., mi 
allen zu dieſen Verträgen getroffenen oder darauf bezuͤglichen beſonderen Ver 
abredungen der Hohen kontrahirenden Regierungen, wie ſolche Verabredungen 


zur Zeit beſtehen, in Kraft. 
Artikel 2. 


Die nach Artikel 3. des Vertrages vom 26. November 1852. eventuell 
vereinbarten Beſtimmungen finden fuͤr den Fall Anwendung, daß die Zoll 
vereinigungs= Verträge zwiſchen dem Thuͤringiſchen Zoll⸗ und Handelsvereine 
einerſeits und dem Koͤnigreiche Bayern andererſeits fuͤr die Zeit vom 1. Januar 
1866. ab nicht erneuert werden ſollten. a: 


Artikel 3. 

Sofern der gegenwärtige Vertrag nicht ſpaͤteſtens neun Monate vor 

deſſen Ablaufe von einer oder der anderen der Hohen kontrahirenden Regierungen 

gekuͤndigt wird, ſoll derſelbe auf weitere zwölf Jahre, und fo fort von zwoͤlf 

zu zwölf Jahren, als verlaͤngert angeſehen werden. 5 
| Artikel 4. 


Gegenwaͤrtiger Vertrag ſoll ratifizirt und es ſollen die Ratifikations⸗ 
Urkunden binnen längſtens ſechs Wochen in Berlin ausgewechſelt werden. 


So geſchehen Berlin, den 27. Juni 1864. u 
o. Pommer Eſche. Philipsborn. Delbrück. Bode. Thon 
a (L. S) (J. S.) (L. S.) (I. S.) (L. S.) 


(Nr. 6095.) 


. 


u 


(Fr. 6095.) Vertrag zwiſchen Preußen, Sachſen, Baden, Kurheſſen, den bei dem Thuͤrin⸗ 


giſchen Zoll- und Handelsvereine betheiligten Staaten, Braunſchweig und 
der freien Stadt Frankfurt, die Fortdauer des Zoll- und Handelsvereins 
betreffend. Vom 28. Juni 1864. 


Nachdem die Regierungen von Preußen, Sachſen, Baden, Kurheſſen, der bei 
dem Thuͤringiſchen Zoll- und Handelsvereine betheiligten Stagten, Braunſchweig 
und der freien Stadt Frankfurt, im Anerkenntniſſe der wohlthaͤtigen Wirkungen, 
welche der zwiſchen ihnen beſtehende, auf den Vertraͤgen vom 30. Maͤrz und 
11. Mai 1833., vom 12. Mai 1835., vom 2. Januar 1836., vom 8. Mai, 
19. Oktober und 13. November 1841. und vom 4. April 1853. beruhende Zoll⸗ 
und Handelsverein, den bei deſſen Gruͤndung gehegten Abſichten entſprechend, fuͤr 
den Handel und gewerblichen Verkehr ihrer Länder, und hierdurch zugleich für 
die Befoͤrderung der Verkehrsfreiheit in Deutſchland uberhaupt, herbeigeführt 
hat, in dem Wunſche uͤbereingekommen ſind, den Fortbeſtand dieſes Vereins 
untereinander ficher zu ſtellen, und zugleich deſſen Fortſetzung mit den übrigen, 
demſelben zur Zeit angehoͤrenden Deutſchen Regierungen vorzubereiten, ſo ſind zur 
Erreichung dieſes Zweckes Verhandlungen gepflogen worden, wozu als Bevoll⸗ 
mächfigte ernannt haben: 


Seine Majeſtaͤt der Koͤnig von Preußen: 
Allerhöchſtihren Generaldirektor der Steuern Johann Friedrich 
von Pommer Eſche, 
und 


Allerhoͤchſtihren Meinifterialdireftor Martin Friedrich Rudolph 
Delbruͤck; ; 


Seine Majeftät der König von Sachfen: 


Seine Koͤnigliche Hoheit der Großherzog von Baden: 
Allerhoͤchſtihren Miniſterialrath Friedrich Wilhelm Heinrich 
Schmidt; 


Seine Königliche Hoheit der Kurfuͤrſt von Heſſen: 


Allerhoͤchſtihren Direktor der Haupt⸗-Staatskaſſe Friedrich Theodor 
Bode; 


Die bei dem Thuͤringiſchen Zoll- und Handelsvereine bethei⸗ 
ligten Souveraine, naͤmlich außer Seiner Majeſtaͤt dem Koͤnige von 
Preußen und Seiner Koͤniglichen Hoheit dem Kurfuͤrſten von Heſſen: 

Seine Koͤnigliche Hoheit der Großherzog von Sachſen— 
Weimar⸗Eiſenach, 5 1 
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Allerhöchſtihren Miniſterialdirektor Alexander Max Philipsborn, 


Allerhoͤchſtihren Geheimen Finanzrath Julius Hans von Thuͤmmel; 


e 


en en Se | 
ee En FE 
Seine Hoheit der Herzog von Sachſen-Meiningen, 
Seine Hoheit der Herzog von Sachſen-Altenburg, 
Seine Hoheit der Herzog von Sachſen⸗Coburg⸗Gotha, 
Seine Durchlaucht der Fuͤrſt von Schwarzburg— 
Rudolſtadt, d 
Seine Durchlaucht der Fuͤrſt von Schwarzburg-Sonders⸗ 
hauſen, N i 
Ihre Durchlaucht die Fuͤrſtin-Regentin von Reuß 4 
älterer Linie, # 
Seine Durchlaucht der Fuͤrſt von Reuß jüngerer Linie, n 
den Großherzoglich Saͤchſiſchen Geheimrath Guſtav Thon; 
a Hoheit der Herzog von Braunſchweig und Luͤne⸗ 
urg: a 
Hoͤchſtihren Finanzdirektor Wilhelm Erdmann Florian von 2 
Thielau; | 


Der Senat der freien Stadt Frankfurt: 
den Zolldirektionsrath Dr. Paul Eduard Mettenius, 


von welchen Bevollmaͤchtigten, unter dem Vorbehalte der Ratifikation, folgen⸗ 
der Vertrag abgeſchloſſen worden iſt: 


Artikel 1. 


Der zwiſchen den Koͤnigreichen Preußen und Sachſen, dem Großherzog 

thum Baden, dem Kurfuͤrſtenthum Heſſen, den zum Thuͤringiſchen Zoll- und 
Handelsvereine verbundenen Staaten, dem Herzogthum Braunſchweig und der 
freien Stadt Frankfurt, Behufs eines gemeinſamen Zoll⸗ und Handelsſyſtems 
errichtete Verein wird vorläufig auf weitere zwölf Jahre, vom 1. Januar 18 bb. 
anfangend, alſo bis zum letzten Dezember 1877., fortgeſetzt. 
Fuͤr dieſen Zeitraum bleiben die Zollvereinigungs⸗Vertraͤge vom 30. März 

und 11. Mai 1833., vom 12. Mai 1835., vom 2. Januar 1836., vom 8. Mai, 
19. Oktober und 13. November 1841. und vom 4. April 1853. zwiſchen den 
kontrahirenden Staaten auch ferner, jedoch mit den in den folgenden Artikeln 
enthaltenen Abaͤnderungen und zuſaͤtzlichen Beſtimmungen, in Kraft. 


Artikel 2. 


Die Verabredungen, welche in den im Artikel 1. genannten Vertraͤgen 
uͤber die Durchgangsabgaben getroffen ſind, treten außer Wirkſamkeit. £ 


— 


* 


a 


Artikel 3. 


Auslaͤndiſche Erzeugniſſe, welche beim Eingange zollfrei oder mit einer 
Abgabe von nicht mehr als 15 Sgr. — 522 Rr. — vom Zentner belegt ſind, 
werden hinſichtlich der in den einzelnen Vereinsſtaaten auf die Hervorbringung, 
die Zubereitung oder den Verbrauch gewiſſer Gegenſtaͤnde gelegten Steuern als 
inlaͤndiſche Erzeugniſſe angeſehen. Sie unterliegen daher fortan den Beſtim⸗ 


mungen, welche in den Artikeln 3. des Vertrages vom 8. Mai .1841., 10. des 


Vertrages vom 19. Oktober 1841. und 11. des Vertrages vom 4. April 1853. 
unter Nr. II. getroffen ſind. N 


Artikel 4. 


i Ueber die Beſteuerung des im Umfange des Vereins aus Rüben berei⸗ 

teten Zuckers iſt unter den kontrahirenden Theilen die anliegende beſondere 
Uebereinkunft getroffen worden, welche einen Beſtandtheil des gegenwaͤrtigen 
Vertrages bilden und ganz ſo angeſehen werden ſoll, als wenn ſie in dieſen 
ſelbſt aufgenommen wäre. g 


Artikel 5. 

Nachdem durch den Muͤnzvertrag vom 24. Januar 1857. der Dreißig⸗ 
Thaler⸗Fuß an die Stelle des Vierzehn⸗Thaler⸗Fußes und der Zweiundfuͤnfzig⸗ 
und⸗einhalb⸗Gulden⸗Fuß an die Stelle des Vierundzwanzig⸗und⸗einhalb⸗Gulden⸗ 
Fußes geſetzt iſt, wird der gemeinſchaftliche Zolltarif in zwei Hauptabtheilungen 


nach dem Dreißig⸗Thaler⸗Fuße und nach dem Zweiundfuͤnfzig⸗und⸗einhalb⸗ 
Gulden⸗Fuße ausgefertigt werden. 


Artikel 6. 


Ueber die Vertheilung der in die Gemeinſchaft fallenden Abgaben wird 
unter Aufhebung der Verabredungen im Artikel 7. des Vertrages vom 8. Mai 
1841., Artikel 21. des Vertrages vom 19. Oktober 1841. und Artikel 22. des 
Vertrages vom 4. April 1853. Folgendes feſtgeſetzt: 


Der Ertrag der Eingangs⸗ und Ausgangsabgaben wird nach Abzug: 


a) der Koſten, welche an den gegen das Ausland gelegenen Grenzen und 

in dem Grenzbezirke fuͤr den Schutz und die Erhebung der Zoͤlle erfor⸗ 
derlich find (Artikel 30. der Verträge vom 30. März und 11. Mai 
1833., ſowie vom 12. Mai 1835., Artikel 29. des Vertrages vom 19. 
Oktober 1841. und Artikel 30. des Vertrages vom 4. April 1853.), 


b) der Ruͤckerſtattungen fr unrichtige Erhebungen, 


e) der auf dem Grunde beſonderer gemeinſchaftlicher Verabredungen er⸗ 
folgten Steuerverguͤtungen und Ermäßigungen : 
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zwiſchen ſaͤmmtlichen Vereinsgliedern nach dem Verhaͤltniſſe der Bevoͤlkerung, 
mit welcher ſie in dem Geſammtvereine ſich befinden, vertheilt. 3 

Die Bevölkerung folcher Staaten, welche durch Vertrag mit einem oder 
dem anderen der kontrahirenden Staaten, unter Verabredung einer von dieſem 
- jährlich für ihre Antheile an den gemeinſchaftlichen Zollrevenuͤen zu leiſtenden 
Zahlung, dem Zollſyſteme deſſelben beigetreten find, wird in die Bevoͤlkerung 
desjenigen Staates eingerechnet, welcher dieſe Zahlung leiſtet. 1 

Der Stand der Bevölkerung in den einzelnen Vereinsſtagten wird alle 
drei Jahre ausgemittelt, und die Nachweiſung derſelben von den Vereinsgliedern 
einander gegenſeitig mitgetheilt werden. 

Unter Beruͤckſichtigung der beſonderen Verhaͤltniſſe, welche hinſichtlich 
des Verbrauchs an zollpflichtigen Waaren bei der freien Stadt Frankfurt ob⸗ 
walten, iſt wegen des Antheils derſelben an den gemeinſchaftlichen Einnahmen 
ein beſonderes Abkommen getroffen. i 


Artikel 7. 


Da der zwiſchen Preußen und Defterreich abgeſchloſſene Handels- und 

Zollvertrag vom 19. Februar 1853., welchem die übrigen kontrahirenden Staaten 
zufolge des Artikel 41. des Vertrages vom 4. April 1853. beigetreten ſind, 
mit dem 31. Dezember 1865. ablaͤuft, ſo betrachten es die kontrahirenden 
Staaten als ihre gemeinſchaftliche Aufgabe, das durch jenen Vertrag begruͤn⸗ 
dete Verhaͤltniß in einer, ihren innigen Beziehungen zu Oeſterreich und den 
Intereſſen ihres Verkehrs mit demſelben entſprechenden Richtung, auf dem 
Wege der Verhandlung mit Oeſterreich zu erhalten und weiter auszubilden. 


Artikel 8. 


Der Regierung jedes gegenwaͤrtig zum Zollvereine gehoͤrenden Staates 8 
iſt der Beitritt zu dieſem Vertrage unter den, eintretenden Falls zwiſchen den 
kontrahirenden Staaten zu vereinbarenden Maaßgaben vorbehalten. a 


Sofern nicht bis zum 1. Oktober d. J. der Beitritt aller dieſer Regie- 
rungen erfolgt iſt, werden die kontrahirenden Staaten ungeſaͤumt über die als⸗ 

dann erforderlichen Aenderungen in der Zollorganifation und Einrichtungen für 
den Grenzſchutz in Verhandlung treten. 


Artikel 9. 


Sofern der gegenwaͤrtige Vertrag nicht vor dem 1. Januar 1876. von 
dem einen oder dem anderen der kontrahirenden Staaten gekuͤndigt wird, ſoll 
er auf weitere zwölf Jahre, und fo fort von zwölf zu zwoͤlf Jahren, als vers 
laͤngert angeſehen werden. 


Er ſoll unverzuͤglich zur Ratifikation der Hohen kontrahirenden Theile 
| vor⸗ 


vorgelegt und es foll die Auswechſelung der Ratiftkationen binnen ſpaͤteſtens En 
ſechs Wochen in Berlin bewirkt werden. e 
So geſchehen Berlin, den 28. Juni 1864. 


v. Pommer Eſche. Philipsborn. Delbrück. v. Thummel. 5 


(L. S.) RS) (L. S.) ( 
Schmidt. Bode. Thon. v. Thielau. 
80 „ (L. 8.) E © 
Mettenius. 
(L. 80 


Uebereinkunft 
zwiſchen 


Preußen, Sachſen, Baden, Kurheſſen, den zum Thüringiſchen 
Zoll⸗ und Handels⸗Vereine gehörigen Staaten, Braunſchweig 
= und der freien Stadt Frankfurt, i 


wegen 


Beſteuerung des Rübenzuckers. 
| Vom 28. Juni 1864, 


Im Zuſammenhange mit dem heutigen, die Fortdauer des Zoll⸗ und Handels⸗ = 
vereins betreffenden Vertrage iſt zwiſchen den betheiligten Regierungen folgende 
Uebereinkunft wegen der Beſteuerung des Ruͤbenzuckers getroffen worden: 


Artikel t. 


Die Uebereinkuͤnfte a 
vom 4. April 1853. wegen Beſteuerung des Ruͤbenzuckers, 


vom 16. Februar 1858. wegen Beſteuerung des Ruͤbenzuckers und 
wegen Verzollung des auslaͤndiſchen Zuckers und Syrops, und 
5 vom 


Fer. 6095.) 


.. Hom: 25. April 1861. wegen Vergütung der Steuer für ausgeführten 
NRuͤbenzucker, Beſteuerung des Zuckers aus getrockneten Ruͤb 
und Verzollung des auslaͤndiſchen Zuckers und Syrops 


g bleiben, ſoweit ſie noch in Wirkſamkeit ſind, zwiſchen den kontrahirenden Staa 
ten auch ferner, jedoch mit der in dem folgenden Artikel enthaltenen Abaͤnde⸗ 
rung in Kraft. s 


Artikel 2. 


Der Ertrag der Ruͤbenzuckerſteuer bleibt gemeinſchaftlich. 
Er wird, vom 1. Januar 1866. ab, nach Abzug: 


a) der Verguͤtung, welche, nach den jeweiligen Verabredungen, den ein 
zelnen Vereinsregierungen fuͤr die Koſten der Verwaltung der Ruͤben 
zuckerſteuer zu gewaͤhren iſt, 5 


b) der Ruͤckerſtattungen für unrichtige Erhebungen, 


c) der auf dem Grunde der jeweiligen Verabredungen erfolgten Steuer⸗ 
verguͤtungen N 


zwiſchen ſaͤmmtlichen Vereinsgliedern nach dem Verhaͤltniſſe der Bevoͤlkerung, 
mit welcher fie in dem Geſammtvereine ſich befinden, vertheilt. i 


Die Bevoͤlkerung ſolcher Staaten, welche dutch Vertrag mit einem oder 
dem anderen der kontrahirenden Staaten, unter Verabredung einer von dieſem 
jährlich für ihre Antheile an dem gemeinſchaftlichen Ertrage der Ruͤbenzucker 
ſteuer zu leiſtenden Zahlung, dem Zollſyſteme deſſelben beigetreten ſind, wird 
105 Bevölkerung desjenigen Staates eingerechnet, welcher dieſe Zahlung 
eiſtet. 2 

Der Stand der Bevölkerung wird durch die von drei zu drei Jahren 
ſtattfindenden Zaͤhlungen feſtgeſtellt. | 

Der Artikel 5. der Uebereinkunft vom 4. April 1853. tritt außer Kraft. 
Hinſichtlich des Antheils der freien Stadt Frankfurt verbleibt es jedoch bei den 


1 


beſtehenden Verabredungen. 
So geſchehen Berlin, den 28. Juni 1864. 


v. Pommer Eſche. Philipsborn. Delbrück, v. Thuͤmmel. 
Schmidt. Bode. Thon. v. Thielau. Mettenius. 5 


1 
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Fr. 6096.) Vertrag zwiſchen Preußen, Sachſen, den zum Thuringiſchen Zoll⸗ und 
Handelsvereine verbundenen Staaten und Braunſchweig über die gleiche 


Beſteuerung innerer Erzeugniſſe. Vom 28. Juni 1864. 


Seine Majeſtaͤt der König von Preußen, Seine Majeftät der König von 
Sachſen, die außer Seiner Majeftät dem Könige von Preußen bei dem Thuͤ⸗ 
ringiſchen Zoll- und Handelsvereine betheiligten Souveraine fuͤr Ihre dieſem 
Vereine angehoͤrenden Lande, und Seine Hoheit der Herzog von Braunfchweig 
und Lüneburg haben gleichzeitig mit den tiber die Fortdauer des Zoll⸗ und 
Handelsvereins eingeleiteten Verhandlungen auch beſondere Unterhandlungen 
über die Erneuerung und weitere Ausbildung der wegen: gleicher Beſteuerung 
innerer Erzeugniſſe zwiſchen Ihnen beſtehenden Verabredungen eroͤffnen laſſen 
und zu dieſem Zwecke zu Bevollmächtigten ernannt, und a! ei 8 


Seine Majeftät der König von Preußen: 


Allerhoͤchſtihren Generaldirektor der Steuern Johann Fried rich 
von Pommer Eſche, ; 


Allerhoͤchſtihren Miniſterialdirektor Alexander Mar Philipsborn, 
und 8 f . 
Allerhöchſtihren Miniſterialdirektor Martin Friedrich Rudolph 
Delbruͤck; | 5 ee 
Seine Mojeftät der König von Sachſen: 5 
Allerhoͤchſtihren Geheimen Finanzrath Julius Hans von Thuͤmmel; 


Die außer Seiner Majeſtaͤt dem Koͤnige von Preußen bei dem Th uͤ⸗ 
0 ringiſchen Zoll⸗ und Handelsvereine betheiligten Sou⸗ 
veraine, und zwar: f a 
Seine Koͤnigliche Hoheit der Kurfuͤrſt von Heſſen: 
Allerhoͤchſtihren Direktor der Haupt⸗Staatskaſſe Friedrich 
Theodor Bode; = 
Seine KönigliheMoheit der Großherzog von Sachſen⸗ 
Weimar⸗Eiſenach, N 
Seine Hoheit der Herzog von Sachfen-Meiningen, 
Seine Hoheit der Herzog von Sachfen- Altenburg, 
Seine Hoheit der Herzog von Sachſen-Coburg⸗Gotha, 
5 Durchlaucht der Fürſt von Schwarzburg-Rudol⸗ 
ſta 155 3 8 


Seine Durchlaucht der Fuͤrſt von Schwarzburg-Son⸗ 
BR dershauſen, 
Jahrgang 1865, (Nr. 6096) 69 Ihre 


5 Durchlaucht die Fürſtin⸗Regent in von Reuß alte 
BE rer Linie : 5 Se Be 
und 5 | u 

Seine Durchlaucht der Fürft von Reuß jüngerer Linie: 

den Großherzoglich Saͤchſiſchen Geheimrath Guſtav Thonz 


Seine Hoheit der Herzog von Braunſchweig und Luͤneburg: 


Hoͤchſtihren Finanzdirektor Wilhelm Erdmann Florian von 

Thiel au, n f Se 

von welchen Bevollmächtigten, unter dem Vorbehalte der Ratifikation, folgen⸗ 
der Vertrag abgeſchloſſen worden iſt. 5 


Artikel 1. 


; Die in Preußen geſetzlich beſtehende Beſteuerung der Branntweinfabri⸗ 
kation und des Tabakbaues wird in Sachſen, im Thuͤringiſchen Zoll- und 


Handelsvereine und in Braunſchweig auch ferner zur Anwendung kommen. 


Diurch die Beſteuerung der Branntweinfabrikation ſoll ein Steuerbetrag 
von 1475 Groſchen für das Preußiſche Quart Branntwein von 50 Prozent 
Alkoholſtaͤrke nach Tralles geſichert bleiben. 8 


Artikel 2. 


Die in Preußen geſetzlich beſtehende Beſteuerung des Braumalzes wird 
in Sachſen und Braunſchweig auch ferner zur Anwendung kommen. Im 
Thuͤringiſchen Zoll- und Handelsvereine ſollen die Steuern von der Bierberei⸗ 
tung nicht unter den Betrag der in den uͤbrigen kontrahirenden Staaten der⸗ 
malen beſtehenden Abgaben von dieſer Fabrikation herabgeſetzt werden. f 


— 


Artikel 3. 


Die Beſtimmungen des Zollkartels vom 11. Mai 1833. finden auf die⸗ 
jenigen in den vorſtehenden Artikeln genannten Steuern Anwendung, bei welchen 
eine Uebereinſtimmung der Geſetzgebung ſtattfindet. 


Artikel 4. 


8 Bei dem Uebergange von Branntwein, Tabakblaͤttern, Tabakfabrikaten 

und Bier aus dem Gebiete eines der kontrahirenden Staaten in das Gebiet 
eines anderen findet eine Abgaben⸗Erhebung oder ⸗Ruͤckverguͤtung nicht ſtatt. 
Dieſe gegenseitige Freiheit des Verkehrs erſtreckt ſich auch auf Wein und 
Traubenmoſt, es mag die Hervorbringung derſelben in dem einen oder anderen 
der kontrahirenden Staaten einer inneren Steuer unterliegen, oder nicht. 5 5 


Be, 


Artikel 5. 


“ Zwiſchen den kontrahirenden Staaten findet eine Gemeinſchaft der Ein⸗ 
nahmen ſtatt, welche von der Beſteuerung der Branntweinfabrikation und von 
den Abgaben aufkommen, die, nach Maaßgabe der Zollvereinigungsvertraͤge, 
von dem aus anderen Zollvereinsſtaaten übergehenden Branntwein, Tabak⸗ 
blaͤttern, Tabakfabrikaten und Bier erhoben werden. 

Kommt in Zukunft von dem aus anderen Zollvereinsſtaaten uͤbergehen⸗ 
den Wein und Traubenmoſt eine Abgabe zur Erhebung, ſo faͤllt ſie ebenfalls 
in die Gemeinſchaft. 


Artikel 6. 


0 Die Einnahmen von den in die Gemeinſchaft fallenden Abgaben werden 
in ihrem Bruttobetrage nach Abzug: . 


a) der Ruͤckerſtattungen fuͤr unrichtige Erhebungen, 


| 
= b) der auf dem Grunde befonderer gemeinfchaftlicher Verabredungen er⸗ 
= folgten Verguͤtungen der Steuer von der Branntweinfabrikation 


en den kontrahirenden Staaten nach dem Verhaͤltniß der Bevoͤlkerung 
vertheilt. 

i Der Stand der Bevölkerung wird durch die im Zollvereine von drei zu 
drei Jahren ſtattfindenden Zaͤhlungen feſtgeſtellt. 

1 Der Steuerertrag, beziehungsweiſe die Bevölkerung ſolcher Staaten oder 
Gebietstheile, welche vertragsmaͤßig mit einem der kontrahirenden Staaten in 
Gemeinſchaft aller oder einzelner von den im Artikel 5. bezeichneten Einnah⸗ 
men ſtehen, ſoll bei der Theilung dieſer Einnahmen in den Steuerertrag, 
beziehungsweiſe die Bevoͤlkerung desjenigen Staates eingerechnet werden, mit 
welchem eine ſolche Gemeinſchaft ſtattfindet. 


Artikel 7. 


Ueber die gemeinſchaftlichen Einnahmen findet unter den kontrahirenden 
ee eine vorläufige und jährlich eine ſchließliche Abrech⸗ 
nung ſtatt. 

Zum Zweck der vorläufigen Abrechnung uͤberſenden die Direktivbehoͤrden 
ſaͤmmtlicher kontrahirenden Theile dem Königlich Preußiſchen Finanzminiſterium 
innerhalb der erſten ſechs Wochen jedes Viertelfahres eine Ueberſicht uͤber die 
im Laufe des oder der vorhergegangenen Vierteljahre des Kalenderjahres faͤllig 
gewordenen Einnahmen und etwa gewaͤhrten Erſtattungen. Innerhalb fernerer 
vier Wochen uͤberſendet das Königlich Preußiſche Finanzminiſterium den Central⸗ 
; Finanzſtellen der anderen kontrahirenden Theile, fuͤr den Thuͤringiſchen Verein 
der Direktivbehoͤrde deſſelben, die auf Grund dieſer Ueberſichten aufgeſtellte vor⸗ 
laͤufige Abrechnung. Dieſe Abrechnung bezeichnet zugleich die Herauszahlungen, 
welche zur Ausgleichung der jedem kontrahirenden Theile fuͤr die Abrechnungs⸗ 
periode zuſtehenden Einnahme⸗-Antheile zu leiſten ſind. 
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Weber die Einnahmen von der Uebergangs⸗Abgabe für Bier erfolgt auch 
die vorläufige Abrechnung nur alljährlih. Im Uebrigen finden die vorſtehen 
den Beſtimmungen auch auf dieſe Abrechnung Anwendung. Br: 
Zum Zweck der ſchließlichen Abrechnung machen die Direktiobehörden dem 

Koͤniglich Preußiſchen Finanzminiſterium innerhalb der erſten ſechs Monate jedes 
Jahres daruͤber Mittheilung: ob und was in den von ihnen uͤberſendeten, au 
das Vorjahr bezuͤglichen Ueberſichten zu berichtigen iſt. Das Königlich Preu⸗ 
ßiſche Finanzminiſterium uͤberſendet die hiernach aufgeſtellte ſchließliche Abrech⸗ 
nung den übrigen Central⸗Jinanzſtellen, für den Thuͤringiſchen Verein durch 
deſſen Direktivbehoͤrde, zur Anerkennung und macht denſelben von der allſeitig 
erfolgten Anerkennung Mittheilung. Es erfolgt alsdann die Ausgleichung der 
auf Grund der ſchließlichen Abrechnung etwa noch zu leiſtenden Zahlungen. 

Zum Zweck der beſonderen Abrechnung unter den zum Thuͤringiſchen 
Zoll⸗ und Handelsvereine gehörenden Staaten für ihre in dieſem Vereine be⸗ 
griffenen Gebiete ſtellt die Direktivbehoͤrde des Vereins, auf Grund der ihr von 
dem Königlich Preußiſchen Finanzminiſterium uͤberſendeten vorlaͤufigen und der 
von den kontrahirenden Regierungen anerkannten ſchließlichen Abrechnungen, die 
weiteren vorläufigen, beziehungsweiſe ſchließlichen Abrechnungen unter den ges 
dachten Staaten auf und legt dieſelben, ſowie die allgemeinen Abrechnungen, 
den Central⸗Finanzſtellen dieſer Staaten, und zwar die ſchließlichen Abrechnungen 
zur Anerkennung vor. Be: 


Artikel 8. 


* Die kontrahirenden Staaten werden von jeder Herauszahlung, und 
zwar: ; 


bei der Steuer von der Branntweinfabrikation und bei der Ueber⸗ 
gangs⸗Abgabe von Branntwein fuͤnf Prozent, SR 


bei den übrigen gemeinſchaftlichen Einnahmen drei Prozent 
an Erhebungskoſten zuruͤckbehalten. 


Von Herauszahlungen, welche auf die Branntweinſteuer und die Ueber⸗ 
gangs⸗Abgabe fuͤr Branntwein an Braunſchweig zu leiſten ſein moͤchten, wer⸗ 
den Erhebungskoſten nur in dem Falle zuruͤckbehalten werden, wenn die Brutto⸗ 
Einnahme Braunſchweigs, ohne Abzug der Ausfuhrvergütung, weniger betra⸗ 
gen hat, als ſein Antheil an der zur Vertheilung kommenden Einnahme. 5 


Artikel 9. 


Die kontrahirenden Theile verpflichten ſich zu einer fortdauernden völligen 
Uebereinſtimmung der vereinbarten geſetzlichen, reglementaͤren und Kontrole 
Vorſchriften hinſichtlich derjenigen Steuern und Abgaben, bei welchen nach den 
vorſtehenden Verabredungen eine Gleichmaͤßigkeit oder Gemeinſchaft ſtattfindet. 

5 Die Wirkſamkeit der, von einem kontrahirenden Theile an die Zolldirek⸗ 
tionen oder Hauptaͤmter eines anderen abgeordneten Beamten oder Kontroleure 
erſtreckt fich auch ferner auf die Erhebung und Kontrole der in die Gemeinſchaft 
fallenden Steuer und Abgaben unter Anwendung der wegen der Stellung und 


Befugniffe der gedachten Beamten oder Kontroleure im Allgemeinen getroffenen 
Verabredungen. | 8 f „ 
Diejenigen kontrahirenden Theile, zu deren Behoͤrden ſolche Beamte nicht 
abgeordnet ſind, geſtehen den anderen das Recht zu, von Zeit zu Zeit durch 
beſonders zu entſendende Kommiſſarien von der Erhebung und Kontrole der 
gedachten Steuern und Abgaben, insbeſondere der Steuer von der Branntwein⸗ 
fabrikation, Kenntniß zu nehmen. 
Brennerei⸗Reviſtonen dürfen von Beamten eines anderen Theiles ſtets nur 
in Begleitung eines Landesbeamten vorgenommen werden. 


Artikel 10. 


| Sollte der, auf den Kopf der Bevoͤlkerung treffende Ertrag an Brannt⸗ 
weinſteuer ſich erheblich und anhaltend vermindern, ohne daß dieſe Erſcheinung 
durch Mißernten oder notoriſche Abnahme der Branntweinfabrikation oder Kon⸗ 
ſumtion ſich erklaͤren ließe, fo ſoll durch eine gemeinſchaftliche Unterſuchung ge⸗ 
pruͤft werden, ob die Verminderung der Einnahme in der Unzulaͤnglichkeit des 
zur Anwendung kommenden, auf dem Rauminhalt der zur Einmaiſchung oder 
Gaͤhrung der Maiſche benutzten Gefaͤße und der Zahl der Einmaiſchungen be⸗ 
ruhenden Erhebungsmaaßſtabes ihren Grund habe. Iſt dieſe Frage bejahend 
zu entſcheiden, ſo ſoll eine Aenderung des Erhebungsmaaßſtabes inſoweit ein⸗ 
treten, als noͤthig iſt, um denſelben dem im Artikel 1. feſtgeſetzten Steuerſatze 

wiederum nahe zu bringen. - 
Iſt eine Einigung hierüber nicht zu erreichen, ſo bleibt es jedem der kon⸗ 


— 


bungsſatzes für ſich allein anzuordnen. Die Einnahme⸗Gemeinſchaft ſoll zwar 

auch in dieſem Falle fortgeſetzt, die Gleichheit des Theilnahme-Berhältniffes ſoll 

aber dadurch aufrecht erhalten werden, daß derjenige Theil, welcher den Steuer⸗ 

ſatz erhoͤhet: 3 ö f ö 

1) von der geſammten in ſeinem Gebiete aufkommenden Brantweinſteuer⸗ 

Einnahme ſo viel von der Theilung ausſchließt und fuͤr ſich behaͤlt, 

als der von ihm fuͤr die Branntweinfabrikation aus mehligen Subſtan⸗ 

zen angenommene volle Erhebungsſatz höher iſt, als der gleichartige 
Satz in den anderen Staaten; 


2) beim Eingange von Branntwein aus dem Gebiete derjenigen Theile, 
welche einen geringeren Steuerſatz beibehalten, eine, der Differenz der 
Steuerſaͤtze entſprechende Uebergangsabgabe fuͤr ſeine alleinige Rech⸗ 
nung erhebt; i 


3) befugt iſt, auf privative Rechnung die Ruͤckverguͤtung bei der Ausfuhr 
in das Ausland und in andere Vereinsſtaaten im Verhaͤltniß der ein⸗ 
getretenen Erhöhung des Erhebungsſatzes zu erhoͤhen und bei der Aus⸗ 
fuhr in die Gebiete der anderen kontrahirenden Staaten eine Ruͤckver⸗ 
guͤtung zu gewaͤhren, welche jedoch den Betrag nicht uͤberſteigen darf, 
um welchen die Verguͤtung bei der Ausfuhr in das Ausland und in 
andere Vereinsſtaaten erhoͤhet worden iſt. ö 
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trahirenden Theile uͤberlaſſen, die ihm nothwendig ſcheinende Erhöhung des Erhe⸗ 5 


a Artikel 11. b ö 
Die Wirkſamkeit des gegenwaͤrtigen Vertrages beginnt mit dem 1. Ja- 
nuar 1866. Derſelbe tritt, von dieſem Tage ab, an die Stelle folgender, zwiſchen 
den kontrahirenden Theilen abgeſchloſſener Vertraͤge, nämlich: 


1) des Vertrages zwiſchen Preußen und Sachſen wegen gleicher Beſteue⸗ ; 
rung innerer Erzeugniſſe vom 30. März 1833., ſoweit derſelbe auf Ge⸗ 
genſtaͤnde des gegenwaͤrtigen Vertrages Bezug hat; : 


2) der Verträge zwiſchen Preußen, Sachſen und den zu dem Thuͤringi⸗ 
ſchen Zoll- und Handelsvereine verbundenen Staaten 


wegen gleicher Beſteuerung innerer Erzeugniſſe vom 11. 

Mai 1833., wegen Fortſetzung der Vertraͤge vom 30. Maͤrz 

und 11. Mai 1833. uͤber die gleiche Beſteuerung innerer Er⸗ 
zeugniſſe vom 8. Mai 1841., wegen Fortſetzung des Ver⸗ 

trages vom 8. Mai 1841. uͤber die gleiche Beſteuerung innerer 

Erzeugniſſe vom 4. April 1853. 


3) der Uebereinkunft zwiſchen Preußen und Braunſchweig wegen gleicher 
Beſteuerung innerer Erzeugniffe vom 19. Oktober 1841.; ; 


4) der Uebereinkunft zwifchen Preußen, Sachſen und den Staaten des 
Thuͤringiſchen Zoll- und Handelsvereins einerſeits und Braunſchweig 
andererſeits, den gegenſeitig freien Verkehr mit Bier und die Gemein⸗ 
1 der Uebergangsabgabe von Bier betreffend, vom 19. Ok⸗ 
tober 1841. 


| Der gegenwärtige Vertrag findet keine Anwendung auf die Hohenzollern: 
ſchen Lande und das Jadegebiet Preußens, ſowie auf diejenigen Gebietstheile 
Braunſchweigs, welche zur Zeit dem Steuerſyſteme Hannovers ange 


ſchloſſen ſind. 


Artikel 12. 


Der gegenwaͤrtige Vertrag ſoll vorlaͤufig bis zum 31. Dezember 1877. 
guͤltig ſein und, wenn er nicht vor dem 1. Januar 1877. von dem einen oder 
dem anderen der kontrahirenden Staaten aufgekuͤndigt wird, auf weitere zwölf 
Jahre, und fo fort von zwölf zu zwölf Jahren, als verlaͤngert angeſehen 
werden. N N 

CTCr erliſcht, auch ohne vorgaͤngige Aufkuͤndigung, ſobald die zwiſchen den 

kontrahirenden Theilen beſtehende Zollvereinigung aufhoͤrt. a 

8 Er foll alsbald zur Ratifikation der Hohen kontrahirenden Höfe vorge 
legt und es ſoll die Auswechſelung der Ratifikations⸗Urkunden ſpaͤteſtens binnen 

ſechs Wochen in Berlin bewirkt werden. i . 

So geſchehen und in einem, fuͤr die Hohen kontrahirenden Theile 9 5 
ö⸗ 
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Koͤniglich Preußiſchen Geheimen Staatsarchive niederzulegenden E 
vollzogen. s i . 5 
Berlin, den 28. Juni 1864. 


remplare 


v. Pommer Eſche. Philipsborn. Delbrüd, v. Thuͤmmel. 


(L. S.) „ (E28) (L. S.) (L. 89 
Bode, Thon. v. Thielau. 
(L. S.) (L. S.) (L. S.) 


(Ir. 6097.) Vertrag zwiſchen Preußen, Sachſen, Kurheſſen, den zum Thuͤringiſchen Zoll⸗ 
und Handelsvereine verbundenen Staaten und Braunſchweig uͤber den 
Verkehr mit Tabak und Wein. Vom 28. Juni 1864. 


Sans Mafeftät der König von Preußen, Seine Majeſtaͤt der Koͤnig von 
Sachſen, Seine Koͤnigliche Hoheit der Kurfuͤrſt von Heſſen, die außer Seiner 
Majeſtaͤt dem Könige von Preußen und Seiner Königlichen Hoheit dem Kur⸗ 
fuͤrſten von Heſſen bei dem Thüringiſchen Zoll⸗ und Handelsvereine betheiligten 
Souveraine für Ihre dieſem Vereine angehoͤrenden Lande, und Seine Hoheit 
der Herzog von Braunſchweig und Luͤneburg, von dem Wunſche eleitet, den 
gegenſeitig freien Verkehr mit Tabak und Wein zwiſchen Ihren Landen auf⸗ 
recht zu erhalten, haben Unterhandlungen eröffnen laſſen und zu Bevollmaͤch⸗ 
tigten ernannt, und zwar: 


Seine Majeſtaͤt der Koͤnig von Preußen: 


Allerhoͤchſtihren Generaldirektor der Steuern Johann Friedrich 
von Pommer Eſche, . 5 


Allerhoͤchſtihren Miniſterialdirektor Alexander Max Philipsborn, 


und 
Allerhoͤchſtihren Miniſterialdirektor Martin Friedrich Rudolph 
Del bruͤck; Y— N a 


Seine Majeſtaͤt der König von Sachſen: 
Allerhoͤchſtihren Geheimen Finanzrath Julius Hans von Thuͤmmelz 


Seine Koͤnigliche Hoheit der Kurfuͤrſt von Heſſen: 


Allerhoͤchſtihren Direktor der Haupt⸗Staatskaſſe Friedrich Theodor 
Bo dez N 
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ie außer Seiner Majetit dem 
Königlichen Hoheit dem Kurfuü 
ringiſchen Zoll- und Handels 
veraine und zwar: a EL Bl 
Seine Königliche Hoheit der Großherzog von Sachſen⸗ 
Weimar⸗Eiſenach, 5 5 
Seine Hoheit der Herzog von Sachſen-Meiningen, 
Seine Hoheit der Herzog von Sachſen-Altenburg, 
Seine Hoheit der Herzog von Sachſen-Coburg-Gotha, 
1 Durchlaucht der Fuͤrſt von Schwarzburg-Rudol⸗ 
ſtadt, — 
Seine Durchlaucht der Fuͤrſt von Schwarzburg-Sonders⸗ 
hauſen, 3 ; 5 
Ihre Durchlaucht die Fuͤrſtin- Regentin von Reuß 
älterer Linie, 2 
Seine Durchlaucht der Fürft von Reuß jüngerer Linie: 
5 den Großherzoglich Saͤchſiſchen Geheimrath Guſtav Thon 


Seine Hoheit der Herzog von Braunſchweig und Lüneburg: 


Hoͤchſtihren Finanzdirektor Wilhelm Erdmann Florian vo 
Thielau, „ s 1 


von welchen Bevollmaͤchtigten, unter dem Vorbehalte der Ratifikation, folg 117 5 
Vertrag abgeſchloſſen worden if. n 5 
| Artikel 1. | 25 


. Im Kurfuͤrſtenthum Heſſen ſoll auch ferner dieſelbe Beſteuerung des 
Tabakbaues ſtattfinden, welche auf Grund des Vertrages vom heutigen Tage 
in den Koͤnigreichen Preußen und Sachſen, den zum Thuͤringiſchen Zoll- und 


Handelsvereine gehörenden Staaten und im Herzogthum Braunſchweig beſteht. 


Artikel 2. 


Bei dem Uebergange von Tabakblaͤttern und Tabakfabrikaten aus dem 
Gebiete eines der kontrahirenden Theile in das Gebiet eines anderen findet e 
Abgaben⸗Erhebung oder Muͤckvergütung nicht ſtatt. Dieſe gegenſeitige Frei 
des Verkehrs erſtreckt ſich auch auf Wein und Traubenmoſt, es mag I 
Hervorbringung derſelben in dem einen oder anderen der kontrahirenden Staate 
einer inneren Steuer unterliegen, oder nicht. N . 
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Artikel 3. 


Zwiſchen den kontrahirenden Theilen findet eine Gemeinſchaft der Ein⸗ 
nahmen von denjenigen, in ihren Gebieten aufkommenden Abgaben ſtatt, welche, 
nach Maaßgabe der Zollvereinigungs⸗Vertraͤge, von den aus anderen Zollvereins⸗ 
Staaten uͤbergehenden Tabakblaͤttern und Tabakfabrikaten erhoben werden. 
Kommt in Zukunft von dem, aus anderen Zollvereind- Staaten uͤber⸗ 
gehenden Wein und Traubenmoſt eine Abgabe zur Erhebung, ſo faͤllt ſie eben⸗ 
falls in die Gemeinſchaft. 


Artikel 4. 


0 Die Einnahmen von den, in die Gemeinſchaft fallenden Abgaben werden 
in ihrem Bruttobetrage, nach Abzug der Ruͤckerſtattungen für unrichtige Erhe⸗ 
bungen, zwiſchen den kontrahirenden Theilen nach dem Verhaͤltniß der Bevoͤl⸗ 
kerung vertheilt. 
Der Stand der Bevoͤlkerung wird durch die im Zollvereine von drei zu 
drei Jahren ſtattfindenden Zaͤhlungen feſtgeſtellt. 
Von den nach den Abrechnungen zu leiſtenden Herauszahlungen kommen 
fuͤr den die Zahlung leiſtenden Theil drei Prozent Erhebungskoſten in Abzug. 
Der Steuerertrag, beziehungsweiſe die Bevoͤlkerung ſolcher Staaten oder 
Gebietstheile, welche vertragsmaͤßig mit einem der kontrahirenden Staaten in 
Gemeinſchaft der, im Artikel 3. bezeichneten Einnahmen ſtehen, ſoll bei der 
Theilung dieſer Einnahmen in den Steuerertrag, beziehungsweiſe die Bevol⸗ 
kerung desjenigen Staates eingerechnet werden, mit welchem eine ſolche Ge⸗ 
meinſchaft ſtattfindet. 
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Artikel 5. 


Die kontrahirenden Theile verpflichten ſich zu einer fortdauernden völligen 
Uebereinſtimmung der geſetzlichen, reglementaͤren und Kontrole⸗Vorſchriften hin⸗ 
ſichtlich der Beſteuerung des Tabakbaues und der in die Gemeinſchaft fallen⸗ 
den Abgaben. : 

Die Wirkſamkeit der von dem einen kontrahirenden Theile an die Zoll⸗ 
Direktionen oder Hauptaͤmter eines anderen abgeordneten Beamten oder Kon⸗ 
troleure erſtreckt fi) auch ferner auf die Erhebung und Kontrole dieſer 
Abgaben, unter Anwendung der, wegen der Stellung und Befugniſſe dieſer 
Beamten oder Kontroleure im Allgemeinen getroffenen Verabredungen, 


Artikel 6. 


Dem Koͤnigreich Hannover und dem Herzogthum Oldenburg bleibt der 
Beitritt zu dem gegenwärtigen Vertrage vorbehalten. Derſelbe tritt mit dem 
1. Januar 1866. an die Stelle des am 4. April 1853. von den kontrahiren⸗ 
den Theilen untereinander und mit dem Koͤnigreich Hannover und Herzogthum 
Oldenburg abgeſchloſſenen Vertrages, die gleiche Beſteuerung von Wein und 
Tabak, ſowie den gegenſeitig freien Verkehr mit dieſen Artikeln und die Ge⸗ 
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meinſchaftlichkeit der Uebergangsabgaben von denſelben betreffend. Er findet kein 
Anwendung auf die Hohenzollernſchen Lande und das Jadegebiet Preußens, fo 
wie auf diejenigen Gebietstheile Braunſchweigs, welche zur Zeit dem Steuer 
ſyſtem Hannovers angeſchloſſen find. g d . 
Der gegenwaͤrtige Vertrag ſoll vorläufig bis zum 31. Dezember 1877. 

gültig fein und, wenn er nicht vor dem 1. Januar 1877. von dem einen oder 
dem anderen der kontrahirenden Staaten aufgekuͤndigt wird, auf weitere zwoͤlf 
Jahre, und fo fort von zwölf zu zwölf Jahren, als verlaͤngert angeſehen werden. 

Er erliſcht, auch ohne vorgaͤngige Aufkuͤndigung, fobald die zwiſchen den 
kontrahirenden Theilen beſtehende Zollvereinigung aufhoͤrt. 

Er ſoll alsbald zur Ratifikation der Hohen kontrahirenden Hoͤfe vorge⸗ 


legt und es ſoll die Auswechſelung der Ratifikations⸗Urkunden ſpaͤteſtens binnen 


ſechs Wochen in Berlin bewirkt werden. 


So geſchehen und in einem, für die Hohen kontrahirenden Theile in dem 


nn Preußiſchen Geheimen Staatsarchive niederzulegenden Exemplare 
vollzogen. = 


Berlin, den 28. Juni 1864. 


v. Pommer Eſche. Philipsborn. Delbruͤck. v. Thuͤmmel. 
di Ss (L. S.) 1 (L. S.) 


Bode. Thon. b. Thielau. 
(L. S9 (L. 80 (. S0 


(Nr. 6098.) Vertrag zwiſchen Preußen, Sachſen, Baden, Kurheſſen, den bei dem Thuͤrin⸗ 
a giſchen Zoll- und Handelsvereine betheiligten Staaten, Braunſchweig und 
der freien Stadt Frankfurt einerſeits, und Hannover ſowie Oldenburg 

andererſeits, betreffend den Beitritt Hannovers und Oldenburgs zu dem 
Zollvereinigungs⸗Vertrage vom 238. Juni 1864. und zu dem Vertrage uͤber 

den Verkehr mit Tabak und Wein von demſelben Tage. Vom 14. Juli 1864. 


Sein Majeſtaͤt der König von Preußen, Seine Majeſtaͤt der Koͤnig von 
Sachſen, Seine Koͤnigliche Hoheit der Großherzog von Baden, Seine Koͤnig? 
liche Hoheit der Kurfürft von Heſſen, die außer Seiner Majeſtaͤt dem Koͤnige 


7 


von Preußen und Seiner en Hoheit dem Kurfuͤrſten von Neffen bei 


dem Thuͤringiſchen Zoll- und Handelsvereine betheiligten Souveraine, Seine 
Hoheit der Herzog von Braunſchweig und Lüneburg und der Senat der freien 
Stadt Frankfurt einerſeits, und Seine Majeſtaͤt der Koͤnig von Hannover, ſo⸗ 
wie Seine Koͤnigliche Hoheit der Großherzog von Oldenburg andererſeits, 25 

a mäßig 


mäßig von dem Wunſche geleitet, 


n die Fortdauer des auf Grund des Ver⸗ 
trages vom 4. April 1853. zwiſchen Ihnen beſtehenden Zoll⸗ und Handels⸗ 
vereins ſicher zu ſtellen, und zugleich deſſen Fortſetzung mit den uͤbrigen, dem⸗ 

ſelben zur Zeit angehoͤrenden Deutſchen Regierungen vorzubereiten, haben Unter⸗ 


e 


handlungen eröffnen laſſen und zu Bevollmaͤchtigten ernannt, und zwar: 


einerſeits 


Seine Majeſtaͤt der Koͤnig von Preußen: 


Allerhoͤchſtihren Generaldirektor der Steuern Johann Friedrich 
von Pommer Eſche, 


Allerhoͤchſtihren Miniſterialdirektor Alexander Max Philipsborn, 
und 
Allerhoͤchſtihren Miniſterialdirektor Martin Friedrich Rudolph 
Delb ruͤck; 
Seine Majeſtaͤt der König von Sachſen: 
Allerhoͤchſtihren Geheimen Finanzrath Julius Hans von 
0 Thummel; 
Seine Königliche Hoheit der Großherzog von Baden: n 
Allerhöͤchſtihren Miniſterialrath Friedrich Wilhelm Heinrich 
Schmidt; 5 8 
Seine Königliche Hoheit der Kurfuͤrſt von Heſſen: 
89 0 Direktor der Haupt⸗Staatskaſſe Friedrich Theodor 
i o dez 


Die bei dem Thuͤringiſchen Zoll- und Handels vereine bethei⸗ 
ligten Souveraine, naͤmlich außer Seiner Majeſtaͤt dem Koͤnige von 
Preußen und Seiner Koͤniglichen Hoheit dem Kurfuͤrſten von Heſſen: 


Seine Koͤnigliche Hoheit der Großherzog von Sachſen⸗ 
Weimar⸗Eiſenach, ERS 


Seine Hoheit der Herzog von Sachſen-Meiningen, 
a. Seine Hoheit der Herzog von Sachſen- Altenburg, 
5 Seine Hoheit der Herzog von Sachſen⸗Coburg⸗Gotha, 
5 Seine Durchlaucht der Fuͤrſt von Schwarzburg⸗ 
Rudolſtadt, f 
Seine Durchlaucht der Fuͤrſt von Schwarzburg-Sonders⸗ 


BEN haufen, 5 
Gr. 6098) 70* Ihre 


= = _ a 
die Fürſtin⸗Regentin von Reuß 


hre Durchlaucht 
aͤlterer Linie, a a a 
Seine Durchlaucht der Fuͤrſt von Reuß jüngerer Linie, 


den Großherzoglich Saͤchſiſchen Geheimrath Guſtav Thonz 


Seine Hoheit der Herzog von Braunſchweig und Luͤneburg: 


Hoͤchſtihren Finanzdirektor Wilhelm Erdmann Florian von 
Thiel au; a 


Der Senat der freien Stadt Frankfurt: 
den Zolldirektionsrath Dr. Paul Eduard Mettenius; 


andererſeits 


Seine Majeſtaͤt der Koͤnig von Hannover: 
Allerhoͤchſtihren Geheimen Finanzdirektor Carl Ludwig von Barz 


Seine Koͤnigliche Hoheit der Großherzog von Oldenburg: 
Allerhoͤchſtihren Oberzollrath Carl Meyer, 


von welchen Bevollmaͤchtigten, unter dem Vorbehalte der Ratifikation, folgen⸗ 
der Vertrag abgeſchloſſen worden iſt: f 


Artikel 1. 


Seeine Majeſtaͤt der König von Hannover treten für Ihre Lande und 
Seine Königliche Hoheit der Großherzog von Oldenburg treten für das Herzog⸗ 
SR tthum Oldenburg dem, zwiſchen den anderen Fontrahirenden Staaten am 28. 

TE Juni d. J. abgeſchloſſenen Vertrage, die Fortdauer des Zoll- und Handel: 
: vereines betreffend, in allen Punkten bei. BE 
Ueber den Antheil des Koͤnigreichs Hannover und des Herzogthums Olden⸗ 
burg an dem, zufolge der Beſtimmung im Artikel 6. dieſes Vertrages zur Ver⸗ 

theilung kommenden Ertrage der Eingangs- und Ausgangsabgaben iſt jedoch 
ein beſonderes Abkommen getroffen. — 


Artikel 2 


Seine Majeftät der König von Hannover treten für Ihre Lande und 
Seine Königliche Hoheit der Großherzog von Oldenburg treten für das Herzog⸗ 
thum Oldenburg dem, zwiſchen Preußen, Sachſen, Kurheſſen, den zum Thuͤrin⸗ 
giſchen Zoll- und Handelsvereine verbundenen Staaten und Braunſchweig am 
28. Juni d. J. abgeſchloſſenen Vertrage uͤber den Verkehr mit Tabak und Wein 
in allen Punkten bei. —— 

Dieſer Vertrag findet auf das Jadegebiet Preußens ebenfalls eee = 
155 


— 541 en 


Artikel 3. 


Gegenwaͤrtiger Vertrag foll unverzüglich zur Ratifikation der Hohen kon⸗ 
trahirenden Theile vorgelegt und es ſoll die Auswechſelung der Ratifikationen 

gleichzeitig mit dem Austauſch der Ratifikationen des im Artikel 1. bezeichneten 
Vertrages in Berlin bewirkt werden. 


. So geſchehen Berlin, den 11. Juli 1864. 
\ v. Pommer Eſche. Philipsborn. Delbruͤck. v. Bar. Meyer. 
i (L. S.) 8 ( h „(u e 5) 
v. Thuͤmmel. Schmidt. Bo de. 
(L. 80 S . 
Thon. v. Thielau. Mettenius. 
(L. S.) (L. S.) (J. S.) 


(Nr. 6099.) Vertrag zwiſchen Preußen, Sachſen, Hannover, Baden, Kurheſſen, den bei 

i dem Thuͤringiſchen Zoll- und Handelsvereine befheiligten Staaten, Braun⸗ 

ſchweig, Oldenburg und der freien Stadt Frankfurt einerſeits, und Bayern, 

Wuͤrttemberg, Großherzogthum Heſſen und Naſſau andererſeits, betreffend 

5 den Beitritt Bayerns, Wuͤrttembergs, des Großherzogthums Heſſen und 

5 Naſſaus zu den Zollvereinigungs⸗Vertraͤgen vom 28. Juni und 11. Juli 
; 1864. Vom 12. Oktober 1864. 


San Majeftät der König von Preußen, Seine Majeſtaͤt der König von 
Sachſen, Seine Majeſtaͤt der König von Hannover, Seine Königliche Hoheit 
der Großherzog von Baden, Seine Königliche Hoheit der Kurfürft von Heſſen, 
die außer Seiner Majeftät dem Koͤnige von Preußen und Seiner Koͤniglichen 
Hoheit dem Kurfuͤrſten von Heſſen bei dem Thuͤringiſchen Zoll- und Handels⸗ 
vereine betheiligten Souveraine, Seine Hoheit der Herzog von Braunſchweig 
und Luͤneburg, Seine Königliche Hoheit der Großherzog von Oldenburg und 
der Senat der freien Stadt Frankfurt einerſeits, und Seine Majeſtaͤt der König 
von Bayern, Seine Majeftat der Koͤnig von Wuͤrttemberg, Seine Koͤnigliche 
Hoheit der Großherzog von Heſſen und bei Rhein und Seine Hoheit der 
Herzog von Naſſau andererſeits, gleichmäßig von dem Wunſche geleitet, die 
Fortdauer des auf Grund der Vertrage vom 22. und 30. Maͤrz und 11. Mai 
1833., vom 12. Mai und 10. Dezember 1835., vom 2. Januar 1636., vom 
8. Mai, 19. Oktober und 13. November 1841. und vom 4. April 1853. zwiſchen 

(Nr. 60986099) Ihnen 


Ihnen ftehen en Zoll⸗ In Hand ereins her. zu en 1 m 
e eroͤffnen laſſen und zu Sen Sum und zwar: 


einerfeits 


Seine Majeſtaͤt der König von Preußen 


Allerhoͤchſtihren Generaldirektor der Steuern Johann Friedrich von ä 
Pommer Eſche, 


Allerhöͤchſtihren Driniftspiglbirekior Alerander Max Philipsborn, 
und 


ee VVàf Martin Friedrich Rudolph 
el E 
Seine Majeſtaͤt der König von 8 2 

Allerhoͤchſtihren Geheimen Finanzrath Julius Hans von Thuͤmmel; 


Seine Majeftät der König von Hannover: i 
Allerhoͤchſtihren Geheimen Finanzdirektor Carl Ludwig e von Barz 2 


Seine Königliche Hoheit der Großherzog von Baden: 


al Miniſterialratg Denn Wilhelm ee 
Schmidt; 

Seine Königliche Hoheit der Kurfürst von Heſſen: f 

8 Direktor der e Friedrich Theodor 

0 e;5 3 


Die bei dem Thuͤringiſchen Zoll⸗ td Handelsvereine bethe 
ligten Souveraine, nämlich außer Seiner Majeftät dem Koͤnige 
von Preußen und RE Königlichen Hoheit dem Kurfuͤrſten von 


Heſſen: 


Seine Koͤnigliche Hoheit der Großherzog von Sachſen⸗ 
Weimar⸗Eiſenach, 


Seine Hoheit der Herzog von Sachſen-Meiningen, 
Seine Hoheit der Herzog von Sachſen-Altenburg, 
Seine Hoheit der Herzog von Sachſen-Coburg-Gotha, 


e der Fuͤrſt von Schwarzburg⸗ -Rubo) 
2 a 7 3 


f Seine eee e We von Schwarzburg⸗ Sonder 5 
hauſen, s 


älterer Linie, 
Seine Durchlaucht der Fürſt von Reuß juͤngerer Linie, 
den Großherzoglich Saͤchſiſchen Geheimrath Guſtav Thon; 


Seine Hoheit der Herzog von Braunſchweig und Lüneburg: 
ren Finanzdirektor Wilhelm Erdmann Florian von 
Thielauz 
Seine Koͤnigliche Hoheit der 5 von Oldenburg: 
Allerhoͤchſtihren Oberzollrath Carl Meyer; 


der Senat der freien Stadt Frankfurt: 
den Zolldirektionsrath Dr. Paul Eduard Mettenius; 


5 andererſeits 
Seine Majeſtaͤt der König von Bayern: 
Allerhoͤchſtihren Oberzollrath Moritz von Reichert; 


Seine Majeſtaͤt der Koͤnig von Wuͤrttemberg: 
Allerhoͤchſtihren ai und Geheimen Legalionsratß Max 
Grafen Zeppelin, 
und 
Allerhoͤchſtihren Finanzrath Karl Viktor Riecke; 


V Hoheit der Großherzog von Heſſen und bei 5 
ein: 


335 Geheimen Ober - Steuerrath Ludwig Wilhelm 
Ewald; 
Seine Hoheit der Herzog von Naſſau: 


Hoͤchſtihren Finanzdirektor Wilhelm von Heemskerck, 
und 
Hoͤchſtihren Ober⸗Steuerrath Philipp Heinrich Schellenberg, 


von welchen Bevollmaͤchtigten, unter dem Vorbehalte der rn folgender 
Vertrag abgeſchloſſen worden iſt: 


= Artikel 1. 
Seine Majeſtaͤt der König von Bayern, Seine Majeſtaͤt der Wenz von 


C. 6099-6100) uͤrt⸗ 


Ihre ec die er Regentin von n Reuß 2 


Wuͤrttemberg, Seine Königliche Hoheit der Großherzog von Heſſen und bei 
Rhein und Seine Hoheit der Herzog von Naſſau treten für Ihre Lande den 
zwiſchen den anderen kontrahirenden Staaten am 28. Juni und 11. Juli dieſes 
Jahres uͤber die Fortdauer des Zoll- und Handelsvereins abgeſchloſſenen Ver⸗ 
traͤgen in allen Punkten bei. i 5 


Artikel 2. 


Gegenwaͤrtiger Vertrag ſoll unverzuͤglich zur Ratifikation der Hohen kon⸗ 
trahirenden Theile vorgelegt und es ſoll die Auswechſelung der Ratifikationen N 
binnen ſpaͤteſtens vier Wochen in Berlin bewirkt werden. 1 


So geſchehen Berlin, den 12. Oktober 1864. 


7 


v. Pommer Eſche. Philipsborn. Delbrück. v. Reichert. Gr. Zeppelin. 


(L. S9 (J. S.) F (L. S.) 

v. Thuͤmmel. v. Bar. Schmidt. Riecke. Ewald. 
(L. 8. (L. S) (L. S.) 8.) (L. 8.) 
Bode. Thon. v. Thielau. v. Heemskerck. Schellenberg. 
(L. S.) (L. S.) (L. S9 (L. S.) (JL. S.) 
Meyer. Mettenius. 
(L. S) (L. S.) 


(Nr. 6100.) Uebereinkunft über die Schifffahrtsabgaben auf dem Rheine. Vom 12. Ok⸗ 
tober 1864. 


Sn Zuſammenhange mit dem heutigen Vertrage, den Beitritt Bayerns, 
ürttembergs, des Großherzogthums Heſſen und Naſſaus zu den Zollver⸗ 
einigungs⸗Vertraͤgen vom 28. Juni und 11. Juli d. J. betreffend, iſt zwiſchen 
den unterzeichneten Bevollmächtigten der Deutſchen Nheinuferſtaaten folgende 
Uebereinkunft über die Schifffahrtsabgaben auf dem Rheine getroffen worden. 


1. 


Von den auf dem vereinslaͤndiſchen Rheine zwiſchen Emmerich und der 
Lauter oder über dieſe Endpunkte hinaus fahrenden, der Schiffsgebuͤhr unter⸗ 
worfenen Schiffen wird dieſe Gebuͤhr nur mit der Haͤlfte des in e 8 
mager Lit. B. 


Lit. B. zur Rheinſchifffahrts⸗Akte vom 31. März 1831, fefigefehten Betrages 
erhoben werben. 5 


Von den auf dem vereinsländifchen Rheine zwiſchen Emmerich und der 
Lauter oder uͤber dieſe Endpunkte hinaus befoͤrderten, der ganzen und Viertels⸗ 
gebühr des Rheinzolles (Supplementar⸗Artikel XVI. zur Rheinſchifffahrts⸗Akte 
vom 31. März 1831.) unterworfenen Gegenſtaͤnden, Bau- und Nutzholz jedoch 
ausgenommen, wird ſowohl in der Bergfahrt als in der Thalfahrt nur ein 
Zehntheil des Normalſatzes der ganzen Bergzollgebuͤhr erhoben werden. 

Die hiernach vom Zentner zur Erhebung kommenden Saͤtze ſind in dem 
agangefuͤgten beſonderen Tarife zufammengeftellt, . 
„ 3. 

Durch vorſtehende Verabredung geſchieht denjenigen Vertraͤgen oder 
Verabredungen, welche wegen Erhebung der Rheinzoͤlle vom Bau⸗ und Nutz⸗ 
bolze, wegen völliger oder theilweiſer Befreiung gewiſſer Gegenſtaͤnde vom 
5 Rheinzolle, oder wegen der Art der Erhebung der Rheinſchifffahrts-Abgaben 
zwiſchen den Deutſchen Rheinuferſtaaten oder einzelnen von ihnen beſtehen, in⸗ 
gleichen den Vorbehalten gegen die wegen völliger oder theilweiſer Befreiung 
gewiſſer Gegenſtaͤnde vom Rheinzolle, oder wegen der Art der Erhebung des 
Rheinzolles in dem einen oder dem anderen Uferſtaate erlaſſenen Anordnungen, 
wie fie insbeſondere von Seiten Badens, Bayerns und Heſſens bei fruͤheren 
Verhandlungen gemacht worden ſind, kein Eintrag. 


4. 

. Gegenwaͤrtige Uebereinkunft kommt vom 1. Januar 1866. an zum Vollzug 

und tritt mit dieſem Tage an die Stelle der unter den Deutſchen Rheinufer⸗ 

ſtaaten am 12. Januar 1860. in Carlsruhe abgeſchloſſenen protokollariſchen 
Uuebereinkunft. Sie gilt vorläufig bis zum 31. Dezember 1877. 

8 5. 

i Die Ratifikation der gegenwärtigen Uebereinkunft ſoll als durch die Ra⸗ 
tififation des im Eingange bezeichneten Vertrages Seitens der Rheinuferſtaaten 
erfolgt angeſehen werden. 

So geſchehen Berlin, den 12. Oktober 1864. 


Schmidt. v. Reichert. Ewald. v. Heemskerck. v. Pommer Eſche. 
Schellenberg. Philipsborn. 
Delbruͤck. 


TS a Fr 


Die Ratifikationen find erfolgt und der Austauſch der Ratifikations⸗ 
Urkunden iſt zu Berlin bewirkt worden. | 


— 


Jahrgang 1865, (Ir. 6100.) 71 Be⸗ 


Erhebung der Rheinzölle auf der Rheinſtrecke von der Lauter 


Beſonderer Tarif 


zur 


bis Emmerich. 


Ordnungs⸗ 
Nummer 


Für die Rheinſtrecke 


bon 


bis 


A. Von allen Gütern, wel 


Bei der Fahrt 


abwärts an der 


Zollſtelle zu 


aufwärts an der 


Zollſtelle zu 


Erhebungs-. 
Satz 


vom Zentner 


Cent.] Mill. 


che der ganzen und der Viertelsgebühr 1 


unterliegen. 

1. der Lauter Neuburg Neuburg Neuburg — 07 
2.] Neuburg Mannheim Neuburg Mannheim 3 54 
3. Mannheim Mainz Mannheim Mainz 2 74 
4.] Mainz Caub Mainz Caub 1 50 
5. | Caub Coblenz Caub Coblenʒ 141 
6. | Coblenz Andernach Coblenz Andernach — 
7.] Andernach Linz Andernach Linz — 33 
8, | Linz Coͤln Linz Coln 181 
9. Coͤln Duͤſſeldorf Coͤln Duͤſſeldorf 1 75 
10. | Düffeldorf Ruhrort Duͤſſeldorf Ruhrort 1 13 
11.] Ruhrort Weſel Ruhrort Weſel 100 
12.] Weſel zur Niederlaͤn⸗ Weſel Emmerich 1 61 

diſch⸗Preußi⸗ 

ſchen Grenze 

bei Schenken⸗ 

50 | 


B. Bon den Gütern zur ganzen und zur Viertelsgebuͤhr, welche 
den Rhein verlaſſen und in die Lahn einlaufen. : 

13.] Caub zur Lahn Caub 

14. der Lahn Coblenz 


— 1122 
Coblenz | — | 19 


— —— !ᷓ—nñ— h—B—B[U 


en 


(Fr. 6101.) Vertrag zwifchen Preußen und Mecklenburg- Schwerin wegen der weiteren 
Eiſenbahn- Verbindungen zwiſchen den beiderſeitigen Staaten. Vom 
20. Mai 1865. 


Seine Majeſtaͤt der König von Preußen und Seine Koͤnigliche Hoheit der 
Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin haben zum Zwecke einer Vereinbarung 
uͤber die weitere Entwickelung der Eiſenbahn⸗Verbindungen zwiſchen den beider⸗ 


ſeitigen Staaten Bevollmaͤchtigte ernannt, naͤmlich: 


Seine Majeſtaͤt der Koͤnig von Preußen: f 


Allerhöchſtihren Geheimen Ober-Regierungsrath Carl Wilhelm 
Everhard Wolf, 


Allerhoͤchſtihren Geheimen Ober⸗Finanzrath Guſtav Haſſelbach, 


Allerhoͤchſtihren Wirklichen Legationsrath Paul Ludwig Wilhelm 
Jordan; 


Seine Koͤnigliche Hoheit der Großherzog von Mecklenburg⸗ 
ö chwerin: 
Allerhoͤchſtihren außerordentlichen Geſandten und bevollmaͤchtigten Mi⸗ 
niſter, Generallieutenant und Oberhofmeiſter Adolph von Sell, 


Allerhoͤchſtihren Geheimen Miniſterialrath Dr. Eduard Meyer, 


welche nach geſchehener Auswechſelung und gegenſeitiger Anerkennung ihrer 
Vollmachten unter Vorbehalt der landesherrlichen Ratifikationen folgenden 
Staatsvertrag abgeſchloſſen haben: N 


Artikel 1. 


Die Königlich Preußiſche und die Großherzoglich Mecklenburg⸗Schwe⸗ 
rinſche Regierung verpflichten ſich gegenfeitig, Erſtere den Bau einer Eiſenbahn 
von Paſewalk über Straßburg bis an die Mecklenburg⸗Strelitzſche Grenze zu 
geſtatten und zu befördern, Letztere die Fortſetzung der Großherzoglich⸗Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerinſchen Friedrich⸗Franz⸗Bahn von Neubrandenburg bis zum An⸗ 
ſchluß an erſteren Bau ausfuͤhren zu laſſen. 


Artikel 2. 


Die Berlin-Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft hat ſich bereit erklaͤrt, die 
Bahnſtrecke von Paſewalk über Straßburg zur Landesgrenze bis Ende 1867. 
auszuführen. Die Königlich Preußiſche Regierung wird der Geſellſchaft hierzu 
unter den üblichen Bedingungen die Konzeſſion ertheilen, und demnaͤchſt ins⸗ 
beſondere darauf halten, daß die Geſellſchaft die betriebsfaͤhige Vollendung des 
Baues nicht uͤber Ende 1867. hinaus verzoͤgert. 

(Nr. 6101.) Ar Ar: 


Artikel 3. 


Die Großherzoglich Mecklenburg⸗Schwerinſche Regierung verpflichtet fich, 
die Fortſetzung der Friedrich⸗Franz⸗Bahn von Neubrandenburg bis zur Preu⸗ 
ßiſchen Landesgrenze bei Straßburg gleichfalls ſpaͤteſtens bis Ende 1867. auf 
eigene Koſten zu vollenden. 


Artikel 4. 5 


Der Punkt, wo die beiden Bahnen auf der Landesgrenze bei Straßburg 
zuſammentreffen, ſoll nöthigenfalle durch deshalb abzuordnende techniſche Kom⸗ 
miſſarien naͤher beſtimmt werden. 

Die von der Preußiſch⸗Mecklenburgiſchen Grenze ab nach Paſewalk fuͤh⸗ 
rende Anſchlußbahn ſoll mit den dortigen Eiſenbahnen nach Angermuͤnde, 
Stralſund und Stettin in Schienenverbindung gebracht werden. 

Die Spurweite der Bahnen ſoll in Uebereinſtimmung mit den anſchließen⸗ 
den Bahnen überall gleichmaͤßig vier Fuß acht und einen halben Zoll Engliſchen 
Maaßes im Lichten der Schienen betragen, auch im Uebrigen der Bau und 
das geſammte Betriebsmaterial ſo eingerichtet werden, daß die Transportmittel 
195 allen Seiten hin auf die angrenzenden Bahnen ungehindert uͤbergehen 
oͤnnen. 


Artikel 5. 


Beide Hohe Regierungen ſind daruͤber einverſtanden, daß ein einheitlicher 
Betrieb fiir die Bahn von Paſewalk bis Neubrandenburg in beiderſeitigem Ver⸗ 
kehrsintereſſe liegt. Die Großherzoglich Mecklenburg⸗Schwerinſche Regierung 
wird ſich zu dieſem Zwecke mit der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft zu ver⸗ 
ftändigen ſuchen. Die Königlich Preußiſche Regierung wird dem Zuſtandekommen 
der Verſtaͤndigung thunlichſt förderlich fein, mag dieſelbe auf der Grundlage an⸗ 
geſtrebt werden, daß die Großherzoglich Mecklenburg⸗Schwerinſche Regierung oder 

daß die Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft den Betrieb auf dieſer Bahn erhaͤlt. 


Artikel 6. ö 


Fuͤr die Dauer des etwaigen einheitlichen Betriebes der Bahn durch die 
Großherzoglich Mecklenburg⸗Schwerinſche Regierung verzichtet die Königlich 
Preußiſche Regierung der Großherzoglichen Regierung gegenuͤber auf die Aus⸗ 
uͤbung aller Rechte, welche der Koͤniglich Preußiſchen Regierung in Betreff der 
Tarife und der Fahrplaͤne auf der Bahnſtrecke von Paſewalk bis zur Landes⸗ 
grenze der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft gegenuͤber geſetzlich, beziehungs⸗ 
weiſe konzeſſionsmaͤßig zuſtehen werden. Im Uebrigen iſt vereinbart, daß 
zwiſchen Paſewalk und Neubrandenburg taͤglich in jeder von beiden Richtungen 
mindeſtens zwei zur Perſonenbefoͤrderung eingerichtete Zuͤge beſtehen ſollen. 

Waͤhrend des ſtattfindenden einheitlichen Betriebes ſcheiden Preußiſche 
Unterthanen durch Anſtellung auf der Nichtpreußiſchen Strecke der Bahn, und 
Großherzoglich Mecklenburg⸗Schwerinſche und Großherzoglich Mecklenburg⸗Stre⸗ 
litzſche Unterthanen durch die Anftellung auf der Preutiſchen Strecke der Bahn 


aus dem Unterthanenverbande ihres Heimathlandes nicht aus. 10 
Im 
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Mecklenburg⸗Schwerinſche Regierung ſind die Großherzoglichen Betriebsbeamten 
ohne Unterſchied des Ortes ihrer Anſtellung ruͤckſichtlich der Disziplin nur den 
vorgeſetzten Großherzoglichen Behörden, im Uebrigen aber den Geſetzen und 
Behoͤrden des Staats unterworfen, in welchem ſie ihren Wohnſitz haben. 
* Im Falle der einheitlichen Betriebsfuͤhrung durch die Berlin⸗Stettiner 
Eiſenbahngeſellſchaft ſoll ruͤckſichtlich der Disziplinarverhaͤltniſſe der dabei ange⸗ 
ftellten Beamten, ſowie der ſonſtigen rechtlichen Verhaͤltniſſe derſelben daſſelbe 
gelten, was vorſtehend in Betreff der Großherzoglichen Beamten vereinbart iſt. 
Geſetzliche Beſtimmungen, welche, vom Tage des Abſchluſſes gegenwaͤr⸗ 
tigen Vertrages an gerechnet, in Bezug auf den Betrieb der Eiſenbahn⸗Unter⸗ 
nehmungen oder deſſen Beſteuerung in Preußen erlaſſen werden, ſollen ohne 
vorherige Verſtaͤndigung mit der Großherzoglich Mecklenburg⸗Schwerinſchen 
Regierung auf deren Betriebsfuͤhrung auf der Preußiſchen Bahnſtrecke keine 
Anwendung finden. 


Artikel 7. 


Es ſoll ſowohl hinſichtlich der Befoͤrderungspreiſe als der Zeit der Ab⸗ 
fertigung kein Unterſchied zwiſchen den Bewohnern des Koͤnigreichs Preußen 
und der Großherzogthuͤmer Mecklenburg⸗Schwerin und Mecklenburg⸗Strelitz 
gemacht werden, namentlich ſollen die aus dem Gebiete des einen Staates in 
das Gebiet des anderen Staates uͤbergehenden Transporte weder in Beziehung 
auf die Abfertigung noch ruͤckſichtlich der Beförderungspreife unguͤnſtiger be⸗ 
handelt werden, als die aus dem betreffenden Staate abgehenden oder darin 
verbleibenden Transporte. 


Artikel 8. 


Die Bahnpolizei wird unter Aufſicht der dazu in jedem Staatsgebiete 
kompetenten Behoͤrden in Gemaͤßheit des fuͤr jedes Staatsgebiet beſonders zu 


erlaſſenden Bahnpolizei⸗Reglements nach uͤbereinſtimmenden Grundſaͤtzen gehand⸗ 


habt werden. 
Die von Einer der Hohen kontrahirenden Regierungen gepruͤften Betriebs⸗ 
mittel ſollen auf der Bahn ohne weitere Reviſion zugelaſſen werden. 


Artikel 9. 


Die Foͤrmlichkeiten wegen der Paßreviſion und uͤberhaupt der Fremden⸗ 
polizei ſollen in der in jedem der von der Bahn beruͤhrten Staaten zulaͤſſigen 
guͤnſtigſten Weiſe geregelt werden. 


Artikel 10. 


Um den Verkehr auf der Bahn ſoviel als möglich zu beguͤnſtigen, follen 


den Reiſenden und ihren Effekten und den auf der Bahn befoͤrderten Waaren 
hinſichtlich der Foͤrmlichkeiten der zollamtlichen Abfertigung alle Erleichterungen 
gewahrt werden, welche mit der Zollgeſetzgebung und den allgemeinen Regle⸗ 
ments der bei der Bahn betheiligten Staaten vereinbar find, Die aus dem 
Ir. 6101.) einen 


Im Falle der einheitlichen Betriebsfuͤhrung durch die Großherzoglich 


einen der betheiligten Laͤnder in das andere eingehenden Waaren, welche nach 


anderen Stationen, als den an der Grenze belegenen beſtimmt ſind, werden, 
ohne einer zollamtlichen Reviſion auf den Grenzaͤmtern unterworfen zu werden, 
zur Durchführung nach ihren Beſtimmungsorten verſtattet werden, jedoch unbe⸗ 
ſchadet des geſetzlichen Rechtes der Zollbehoͤrden, die Wagren und Effekten 
ausnahmsweiſe auch anderswo, als am Beſtimmungsorte einer Viſitation zu 
unterwerfen und vorausgeſetzt, daß ſich an dem Beſtimmungsorte ein Zollamt 
befindet, und die betreffenden Vorſchriften der Geſetze und der allgemeinen Re⸗ 
glements beobachtet ſind. . 


Artikel 11. 


Ruͤckſichtlich der Benutzung der Eiſenbahnen von Paſewalk zur Landes⸗ 
grenze und der Friedrich⸗Franz⸗Bahn zu Zwecken der Militairverwaltung iſt 
man uͤber folgende Punkte uͤbereingekommen: 


1) Fuͤr alle Transporte von Militairperſonen oder Militaireffekten, welche 
für Rechnung der Königlich Preußiſchen oder der Großherzoglich Meck 
lenburg⸗Schwerinſchen und der Großherzoglich Mecklenburg⸗Strelitzſchen 
Militairverwaltung bewirkt werden, wird hinſichtlich der Befoͤrderungs⸗ 
preiſe völlige Gleichſtellung zugeſichert, dergeſtalt, daß die Zahlung dafür 
an die Eiſenbahnverwaltung nach ganz gleichen Saͤtzen erfolgen ſoll. 

2) Wenn in Folge etwaiger Bundesbeſchlüſſe oder anderer außerordent⸗ 
licher Umſtaͤnde auf Anordnung der Königlich Preußiſchen oder der 
Großherzoglich Mecklenburg⸗Schwerinſchen und der Großherzoglich 
Mecklenburg ⸗Strelitzſchen Regierung größere Truppenbewegungen au 
den mehrgedachten Eiſenbahnen ſtattfinden ſollten, ſo liegt der Eiſenbahn 
verwaltung die Verpflichtung ob, fuͤr dieſe und fuͤr Sendungen von 
Waffen, Kriegs- und Verpflegungsbeduͤrfniſſen, ſowie von Militair⸗ 
effekten jeglicher Art, inſoweit ſolche Sendungen zur Befoͤrderung auf 
Eiſenbahnen überhaupt geeignet ſind, noͤthigenfalls auch außerordentliche 

Fahrten einzurichten und fuͤr dergleichen Transporte alle Transport⸗ 
mittel, die der ungeſtort fortzuſetzende regelmäßige Dienſt nicht in 
Anſpruch nimmt, zu verwenden und, ſoweit thunlich, hierzu in Stand 
zu ſetzen, nicht minder die mit Militairperſonen beſetzten und die mit 
Militaireffekten beladenen, von einer anſtoßenden Bahn kommenden 
Transportfahrzeuge auf die eigene Bahn, vorausgeſetzt, daß dieſe dazu 
geeignet find, zu uͤbernehmen, auch mit den bisponiblen Lokomotiven 
weiter zu führen. Die Leitung aller ſolcher Transporte bleibt jedoch 
lediglich dem Dienſtperſonale der betreffenden Eiſenbahnverwaltung uͤber⸗ 
1 N Anordnungen während der Fahrt unbedingt Folge zu 
eiſten iſt. f i 

Hinſichtlich des an die Eiſenbahnverwaltungen zu entrichtenden 

Fahrgeldes tritt, wie unter 1., eine völlige Gleichſtellung der gegenſei⸗ 

tigen Militairverwaltungen ein. N Ex 

3) Die Hohen kontrahirenden Regierungen find übrigens darüber einver⸗ 
ſtanden, daß einer jeden auf der in Rede ſtehenden Eiſenbahn 915 

. das 


0 
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Artikel 12, 


Die Großherzoglich Mecklenburg⸗Schwerinſche Regierung wird der Koͤ⸗ 
niglich Preußiſchen Regierung geſtatten, Poſtſendungen aller Art, welche zwiſchen 
Königlich Preußiſchen Poſtanſtalten zur Verſendung kommen, im Tranſit durch 
das Großherzoglich Mecklenburg⸗Schwerinſche Gebiet mit denjenigen Eiſenbahn⸗ 
zuͤgen zu befoͤrdern, welche von der Großherzoglichen Poſtverwaltung zu Poſt⸗ 
zwecken benutzt werden. | 

Die Beförderung wird auf den betreffenden Eiſenbahnzuͤgen von der 
Großherzoglich Mecklenburg⸗Schwerinſchen Poſtverwaltung beſchafft, welche fuͤr 
dieſe Leiſtung eine, durch vorherige Verſtaͤndigung zwiſchen den beiderſeitigen 
oberſten Poſtverwaltungen feſtzuſetzende Tranſitgebuͤhr erhält. 

Im Uebrigen bleibt die Regelung der poſtaliſchen Beziehungen, ſoweit fie 
durch die jetzt herzuſtellende Eiſenbahnverbindung verändert werden, einer be 
ſonderen Vereinbarung zwiſchen den vorgedachten beiderſeitigen oberſten Poſt⸗ 
verwaltungsbehoͤrden vorbehalten. a 


Artikel 13. 


85 Ein Theil der Großherzoglichen Friedrich-Franz⸗Bahn, insbeſondere auch 
die nach Artikel 3. herzuſtellende Strecke von der Landesgrenze bis Neubranden⸗ 
burg liegt im Gebiete der Großherzoglich Mecklenburg⸗Strelitzſchen Regierung. 
= Die Großherzoglich Mecdlenburg- Schwerinihe Regierung erklärt, fich 
mit der Großherzoglich Mecklenburg⸗Strelitzſchen Regierung verſtaͤndigt zu 
haben, und in Folge deſſen in der Lage zu ſein, vorſtehende Wer 
gegenwaͤrtigen Vertrages für ſich allein eingehen, und zugleich der Königlich 
Preußiſchen Regierung gegenüber, wie hiermit geſchieht, die Gewähr dafür uͤber⸗ 
nehmen zu koͤnnen, daß die Ausfuͤhrung aller Beſtimmungen dieſes Vertrages 
in vollem Umfange auch hinſichtlich des Großherzoglich Mecklenburg⸗Strelitz⸗ 
ſchen Gebiets und Seitens der Großherzoglich Mecklenburg Strelitzſchen Re⸗ 
gierung ftattfinden wird. N RE 


Artikel 14. 

Die Großherzoglich Meclenburg- Schwerinfche Regierung verpflichtet fich, | 
die Durchgangsabgabe von den auf der Berlin-Hamburger Eiſenbahn tranſi⸗ 

tirenden Gegenſtaͤnden | 
in i N A. mit 


A. mit dem 1. Januar 1868. auf neun Zehntel, 
. = 1869. = act = 
= 5 = 1870. fieben = 
z 2 = 1871. ſechs = 
= & = 1872. s fünf = 
3 = 1873. = vier r 
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derjenigen Betraͤge zu ermaͤßigen, welche Sie gegenwaͤrtig in Gemaͤß⸗ 
heit des Artikels 21. des Staatsvertrages wegen Herſtellung einer 
Eiſenbahnverbindung zwiſchen Berlin und Hamburg vom 8. Novem⸗ 
ber 1841. thatfächlich erhebt, und demnaͤchſt 1 


B. mit dem 1. Januar 1877. die Erhebung der Durchgangsabgabe ganz 9 
einzuſtellen und alsdann die Durchfuhr durch Ihr Gebiet auf der 
1 ae Eiſenbahn für immer von jeder Abgabe völlig frei T 
zu laſſen. er 


Die Königlich Preußiſche Regierung verzichtet darauf, bei der Verhand⸗ 
lung, welche nach Artikel 21. des Staatsvertrages vom 8. November 1841. 

im Laufe des Jahres 1867. uͤber die fernere, den Verkehrsverhaͤltniſſen ent⸗ 
ſprechende Normirung der Durchgangsabgaben auf der Berlin-Hamburger Eiſen⸗ 
bahn eintreten ſoll, von der Großherzoglich Mecklenburg: Schwerinfchen Regie⸗ 
rung weitere, als die vorſtehend gemachten Zugeſtaͤndniſſe in Anſpruch zu nehmen. 
Auch wird die Koͤniglich Preußiſche Regierung es ſich angelegen ſein laſſen, 
ſowohl im Herzogthum Lauenburg, als auch im beiderſtaͤdtiſchen Gebiete min⸗ 
deſtens eine gleiche allmaͤlige Abminderung und demnaͤchſtige gaͤnzliche Auf⸗ 
hebung der Durchgangsabgaben auf der Berlin- Hamburger Eiſenbahn herbei⸗ 
zufuͤhren. Be 
Artikel 15. 


Die Großherzoglich Mecklenburg-Schwerinſche Regierung geſtattet der 
Koͤniglich Preußiſchen Regierung, fuͤr eigene Rechnung oder durch eine Preußiſche 
Eiſenbahngeſellſchaft auch innerhalb des Großherzoglich Mecklenburg-Schwe⸗ 
1 15. Gebiets eine Eiſenbahn von Stralſund nach Roſtock zu bauen und zu 

etreiben. 4 
Dieſes Recht der Königlich Preußiſchen Regierung ſoll jedoch erloͤſchen, 
wenn nicht innerhalb zwölf Jahren, vom Tage der Ratifikation dieſes Vertra⸗ 
ges an gerechnet, mit der Ausführung der Bahnanlage begonnen und dieſelbe 
binnen weiterer drei Jahre betriebsfaͤhig vollendet ſein wird. ä ba) 

Für den Fall, daß die Königlich Preußiſche Regierung von dem Rechte 
Gebrauch macht, ſollen die in den nachfolgenden Artikeln 16—27. enthaltenen 
Beſtimmungen Anwendung finden. 5 


Artikel 16. 


Die Bahn ſoll bei Roſtock mit der dort muͤndenden Melee 
; iſen⸗ 


a 
Eiſenbahn in unmittelbare Schienenverbindung gebracht werden, bergeftalt, daß 
die Transportmittel ungehindert von der einen Bahn zur anderen uͤbergehen 
koͤnnen. Ueber die Speziallinie der Bahn im Großherzoglich Mecklenburg⸗ 
Schwerinſchen Gebiete wird unter den beiden Hohen Regierungen eine Verſtaͤn⸗ 
digung ſtattfinden. Die Feſtſtellung des Bauprojekts bleibt dagegen der Koͤ⸗ 
niglich Preußiſchen Regierung allein uͤberlaſſen. 
Die Königlich Preußiſche Regierung wird im Großherzoglich Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerinſchen Gebiete Stationen und Halteſtellen, ſowohl fuͤr den Per⸗ 
ſonen⸗ als auch für den Guͤterverkehr, an allen denjenigen Punkten anlegen, 
beziehungsweiſe anlegen laſſen, an denen ein entſprechendes Verkehrsbeduͤrfniß 
vorhanden iſt oder kuͤnftig ſich herausſtellen wird. 


Artikel 17. 


f Zur Erwerbung des nöthigen Grundes und Bodens wird die Großherzog⸗ 
lich Mecklenburg-Schwerinſche Regierung fuͤr Ihr Gebiet das Expropriations⸗ 
recht nach Maaßgabe des Großherzoglich Mecklenburg-Schwerinſchen Expro⸗ 
priationsgeſetzes vom 29. Marz 1845. und ſeiner Ergaͤnzungen bewilligen und 
für die Ermittelung und Feſtſtellung der Entſchaͤdigungen keine unguͤnſtigeren 
Beſtimmungen in Anwendung bringen laſſen, als bei den Expropriationen zu 
Eiſenbahnanlagen in dem Mecklenburg-Schwerinſchen Gebiete zur Zeit Gel⸗ 


tung haben. 
= Artikel 18, 


5 Ruͤckſichtlich der Schienenwege der Bahn iſt verabredet, daß dieſelben von 
jeder Grundſteuer befreit bleiben ſollen. 


Artikel 19. 


8 Die Großherzoglich Mecklenburg⸗Schwerinſche Regierung wird der Ver⸗ 
kehrs⸗Entwickelung von und nach der Stralſund⸗Noſtocker Bahn bereitwillige Foͤr⸗ 
derung zu Theil werden laſſen, und insbeſondere, ſoweit thunlich, dahin wirken, 
daß auf den Bahnen Ihres Gebietes von und nach der Stralſund⸗Roſtocker 
Eiſenbahn keine hoͤheren Tarifeinheiten berechnet werden, als von und nach der 
Paſewalk⸗Neubrandenburger Eiſenbahn, auch in Bezug auf die Errichtung von 
Vereinstarifen, durchgehende Expeditionen und Durchgehen der Waaren ohne Um⸗ 
ladung gleiche Behandlung ſtattfindet. 


Artikel 20. 


Die Genehmigung der Tarife, ſowie die Feſtſtellung und Abaͤnderung der 
Fahrplaͤne ſteht der Koͤniglich Preußiſchen Regierung allein zu, mag dieſelbe 
die Bahn fuͤr eigene Rechnung ausführen und betreiben, oder durch eine von 
Ihr konzeſſionirte Eiſenbahngeſellſchaft. Es ſollen jedoch zwiſchen Stralſund 
und Roſtock in jeder von beiden Richtungen täglich mindeſtens zwei Perſonen⸗ 
Blüͤge befoͤrdert werden, auch in den Tarifen fuͤr die Strecke im Großherzoglich 
Meecklenburgiſchen Gebiete keine höheren Einheitsſaͤtze in Anwendung kommen, 
als für die Strecke im Königlich Preußiſchen Gebiete. 
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Er Re Artikel 21. Are 5 
Fuͤr den Fall, daß die Königlich Preußiſche Regierung den Bau der 
Bahn einer Preußiſchen Eiſenbahngeſellſchaft überträgt, wird die Großherzog⸗ 
lich Mecklenburg⸗Schwerinſche Regierung dieſer Geſellſchaft nach Maaßgabe 
ihres, Koͤniglich Preußiſcher Seits beſtaͤtigten Statuts auch in den Großher⸗ 
zoglichen Landen die Rechte einer Korporation zugeſtehen. Die Geſell⸗ 
ſchaft ſoll aber deſſenungeachtet ihr Domizil und den Sitz ihrer Verwaltung 
in Preußen haben, und auch in Bezug auf alle Maaßnahmen und Feſtſetzungen, 
welche die Verhaͤltniſſe der Geſellſchaft als ſolche und die Beaufſichtigung und 
Verwaltung ihrer Unternehmungen im Allgemeinen betreffen, ausſchließlich 
von der Koͤniglich Preußiſchen Regierung reſſortiren. i 
Außerdem ſoll, wenn einer Geſellſchaft der Bau und der Betrieb zuſteht, 

die betreffende Geſellſchaft gehalten ſein, auf Verlangen der Großherzoglich 
Mecklenburg⸗Schwerinſchen Regierung innerhalb des Großherzoglichen Gebietes 
einen dort wohnhaften Bevollmächtigten zu beftellen, welcher zur vollſtaͤndigen 
Vertretung der Bahnverwaltung gegenuͤber der Großherzoglichen Regierung 
ermaͤchtigt iſt. 


Artikel 22. i 


Die Großherzoglich Mecklenburg⸗Schwerinſche Regierung behaͤlt ſich vor, 
zur Ueberwachung Ihrer Intereſſen und Gerechtſame bei dem Bau, wie auch 
bei dem Betriebe einen Kommiſſarius zu beſtellen, welchem die Bahnverwaltung 
jede für feine Zwecke noͤthige Einſicht zu geftatten, beziehungsweiſe Auskunft zu 
ertheilen hat. . 3 

Artikel 23. 


Die Landeshoheit bleibt fuͤr die Bahnſtrecke im Großherzoglich Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerinſchen Gebiete der Großherzoglichen Regierung ausſchließlich vor⸗ 
behalten. Alle innerhalb des Großherzoglich Mecklenburg⸗Schwerinſchen Gebietes 
vorkommenden, die Bahnanlage und den Transport auf derſelben betreffende 
Verbrechen, Vergehen und Uebertretungen ſollen daher den Großherzoglichen 
Behoͤrden zur Unterſuchung und Beſtrafung angezeigt und nach den Großher⸗ 
zoglichen Geſetzen beurtheilt werden. Auch ſollen die an der Bahnſtrecke im 
Großherzoglichen Gebiete zu errichtenden Hoheitszeichen nur die der Großher⸗ 
zoglich Mecklenburg⸗Schwerinſchen Regierung ſein. 

Geſetzliche Beſtimmungen, welche, vom Tage des Abſchluſſes gegenwaͤr⸗ 
tigen Vertrages an gerechnet, in Bezug auf Eiſenbahn⸗Unternehmungen oder 
wegen etwaiger Beſteuerung derſelben von der Großherzoglichen Regierung er⸗ 
laſſen werden, ſollen jedoch auf die Bahn ohne vorherige Verſtaͤndigung mit 
der Koͤniglich Preußiſchen Regierung keine Anwendung finden. . 


Artikel 24. 


Unterthanen der Königlich Preußiſchen Regierung, welche beim Betriebe 
der Bahn im Großherzoglich Mecklenburgiſchen Gebiete angeftellt werden, ſchei⸗ 
den dadurch aus dem Unterthanenverbande ihres Heimathlandes nicht aus 


ae 
8 Die auf der Strecke der Bahn im Großherzoglich Mecklenburg - Schwerinfchen 


Gebiete angeſtellten Beamten ſind ruͤckſichtlich der Disziplin lediglich ihren Vor⸗ 
geſetzten, im Uebrigen aber den Geſetzen des Ortes unterworfen. 


Artikel 25. 


Die Großherzoglich Mecklenburg. Schwerinfche Regierung behaͤlt ſich das 
Recht vor, die innerhalb Ihres Gebietes von der Koͤniglich Preußiſchen Regie⸗ 
rung hergeſtellte Bahnſtrecke der Bahn von Roſtock nach Stralſund nebſt allem 
zu derſelben zu rechnenden Zubehoͤr nach Verlauf von dreißig Jahren, von dem 
Tage der Betriebseroͤffnung an gerechnet, in Folge einer mindeſtens drei Jahre 
vorher zu machenden Ankuͤndigung gegen Erftattung des Anlagekapitals, ein⸗ 
ſchließlich der waͤhrend der Bauzeit aufgelaufenen vierprozentigen Zinſen, ſowie 
der Koſten für ſpaͤtere Vervollſtaͤndigungen und Erweiterungen zu erwerben. 
f Inſofern jedoch zur Zeit der Erwerbung der Zuſtand der Bahn gegen 
die urſpruͤngliche Anlage ſich weſentlich verſchlechtert haben moͤchte, ſoll von 
dem urfprünglichen Anlagekapital nach einem durch Sachverſtaͤndige zu beſtim⸗ 
menden Prozentſatze ein dem dermaligen Zuſtande entſprechender Abzug ges 
macht werden. 
i Beide Hohe kontrahirende Regierungen ſind uͤbrigens einverſtanden, daß, 
Falls die Großherzoglich Mecklenburg-Schwerinſche Regierung von dem hier 
vorbehaltenen Ruͤckkaufsrechte kuͤnftig Gebrauch machen ſollte, ungeachtet der 
Aenderung in den Eigenthumsverhaͤltniſſen der betreffenden Bahnſtrecken nie 
eine Unterbrechung in dem Betriebe auf denſelben eintreten ſoll, vielmehr wegen 
Erhaltung eines ungeftörten, einheitlichen Betriebes unter Anwendung gleicher 
Tarifſaͤtze und Tarifbeſtimmungen für die ganze betreffende Bahnlinie zuvor 
eine den Verhaͤltniſſen anpaſſende geeignete e Platz greifen ſoll. 


Artikel 26. 


Die in den Artikeln 7. 8. 9. 10. 11. und 12. getroffenen Vereinba⸗ 
rungen fuͤr die Bahn von Paſewalk nach Neubrandenburg ſollen auch auf die 
Bahn von Stralſund nach Roſtock Anwendung finden. 


Artikel 27. 


Etwaige aus gegenwaͤrtigem Vertrage oder uͤber die Ausfuͤhrung deſſel⸗ 
ben entſtehende Streitfragen zwiſchen den beiden kontrahirenden Regierungen 
> sollen ſchiedsrichterlich erledigt werden. 

3 Zu dieſem Behufe ernennt im vorkommenden Falle binnen ſechs Wochen 
nach beantragter ſchiedsrichterlicher Entſcheidung jeder Theil zwei, keinem der 
beiden Staaten angehoͤrige unparteiifche Schiedsmaͤnner, welche einen fuͤnften 
ſich beiordnen, unter denen dann die Stimmenmehrheit uͤber den Streitpunkt 
endgültig entſcheidet. 

5 Koͤnnen die vier gewaͤhlten Schiedsmaͤnner ſich uͤber die Perſon des 
fünften nicht einigen, fo hat jede der beiden Regierungen einen unparteiifchen, 
gleichfalls keinem der beiden Staaten angehoͤrigen Mann zu dem Zwecke 3 
Gr. 6101.) e⸗ 


— 


Gs 


Ar kikel 


> Gegenwaͤrtiger Vertrag ſoll zur landesherrlichen Genehmigung vo 


legt und die Ausfertigung der Ratifikations⸗Urkunden ſpaͤteſtens binnen vie 
Wochen in Berlin bewirkt werden. ER 


Deffen zu Urkund iſt der Vertrag von den beiderſeitigen Bevollmaͤchtig 
ten unterzeichnet und unterſiegelt worden. ER | 


So geſchehen Berlin, den 20. Mai 1865. 


4. 8 Carl Wilh elm Everhard Wolf. (I. S.) Adolph Frhr. v. Se 


(I. S.) Guſtav Haſſelb ach. (L. S)) Eduard Meyer. 


) Paul Ludwig Wilhelm Jordan. 


Voorſebender Vertrag iſt ratiſizirt worden und die Auswechſelung der R 


ſikations⸗Urkunden hat ſtattgefunden. 


Redigirt im Büren des Staats „Ministeriums. 
x ABS zit nt > 
Berlin gedruckt in der W Geheimen Ober- Hofbuchdruckerei 


v. Decker). 


